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grundsätzlich willkommen geheißen, ohne jedoch der 
Entschließung der Bundesstaaten irgendwie vorzu- 
gretsen. Auch die preußische Regierung hat demnächst 
einer alsbald zu beginnenden Abminderung der Reichs­
schuld ihre Zustimmung ertheilt und sich über die 
Form, in welcher der dem Anträge Lieber zu Grunde 
liegende Gedanke zunächst versuchsweise zu rcalisiren 
und im Bundesrath zu vertreten sei, schlüssig gemacht. 
Die ganzen dem Reichs-Schatzsekretär aus Anlaß des 
Antrages Lieber von einzelnen Stellen gerichteten An­
griffe sind hiernach grundlos.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die königliche 
großbritannische Regierung beantragte bei den Mächten, 
welche Antheil an der Controlle der egypttschen 
Schuldenverwaltung haben, einen Tbeil des aus den 
egypttschen Ersparnissen gebildeten Reservefonds für 
die Expedition nach Dongola verwenden zu können. 
Nachdem die deutsche Regierung festgestellt hat, daß 
die Annahme des Antrages den Ansichten der beiden 
anderen Dreibundkabtnette und insbesondere der könig­
lich italienischen Regierung entspricht, ist der deutsche 
Commisiar in Kairo demgemäß verständigt worden.

— Behufs Feststellung und Ermittelung der gegen 
den kaiserl. Commtssar z. D. Dr. Peters in der Retchs- 
tagssitzung am 13. d. M. erhobenen Beschuldigungen 
hat der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe die Unter­
suchung eingelettet und den Geh. Legationsrath Dr. v. 
Schwartzkoppen zum Untersuchung führenden Beamten 
ernannt. Die Untersuchung wird sich auch auf die 
Vernehmung von Zeugen erstrecken, die sich in Ost­
afrika befinden.

— An der Conferenz zur Revision des Berner 
internationalen Uebereinkommens über den Etsenbahn- 
Frachtverkehr, dre gegenwärtig in Paris abgehalten 
Wird, nehmen als Vertreter des deutschen Reiches 
Theil: die Geheimen Oder - Regierungsräthe Dr. 
Gerstner vom Reichs Eisendahn-Amte, Dr. von der 
Ley:n vom Königl. preuß. Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten und Dr. Hoffmcmn vom Reichs-Justizamte, 
sowie der Generaldirektionsrath Frauendorser, Mitglied 
der Generaldireklion der Königl. boy.'rischen Staats­
eisenbahnen. Die Eröffnung der Verhandlungen hat 
am 16. d. Mts. unter dem Vorsitze des Ministers der 
öffentlichen Arbeiten Guyot-Dessaigne stattgesunden.

— Der Reichstagsabgeordnete, Bauerngutsbesitzer 
Bernhard Bohm, Vertreter des Reichstagswchtkreises 
Ruppin-Templin, ist am Dienstag Nachmittag um 2| 
Uhr plötzlich in Berlin im Hause seiner Verwandten 
an Herzlähmung verstorben. Er hat nur ein Alter 
von 54 Jahren erreicht und hinterläßt eine kranke 
Frau und sechs Kinder. Seine Beerdigung findet in 
seinem Wohnorte Brünne statt. Er vertrat seit Beginn 
dieser Session den dritten Wahlkreis des Regierungs­
bezirkes Potsdam Ruppin-Templin als Mitglied der 
freisinnigen Volkr-partei. Bohm, der 1841 in Brünne 
geboren war, bewirthschaftete nach Absolvirung einer 
höheren Knabenschule in Berlin sein Bauerngut in 
Brünne. Er war unter Anderm Vorsitzender der 
Genossenfchasismolkerei seines Heimathortes. Hoffent­
lich thun die Liberalen alles, um den Kreis zu halten. 
Das Ergebniß der letzten Wahl (von 1893) war 
folgendes: Bohm erhielt im ersten Wahlgange 5520 
Stimmen, ein Kandidat der freisinnigen Vereinigung 
1497, ein Sozialdemokrat 3105 Stimmen, der Deutsch­
konservative 9326. In der Stichwahl wurde Bohm 
dann mit 10,152 Stimmen gegen 9950 für den 
Konservativen gewählt. 1893 hatte der Kreis 28,671 
Wahlberechtigte. 1890 wurde in Ruppin—Templin 
der konservative Graf v. Saldern mit 9963 Stimmen 
gegen 7834 freisinnige und 1325 freikonservative 
433 sozialdemokratische gewählt.

München, 18. März. Die Kammer der 
geordneten nahm nach mehrtägiger Berathung 
ganzen Gesetzentwurf betreffend die Lokalbahnen
Der Gesetzentwurf beantragt den Bau von 26 neuen 
Lokalbahnen mit einem Kostenauswande von 24,305,300 
Mark.

Münster i. Wests., 18. März. In dem Pro­
zesse Beckmann wegen des Einsturzes des Spinnerei­
gebäudes in Bocholt, bei welchem 22 Personen, ums 
Leben kamen, wurde heute das Urtheil verkündet. 
Dasselbe lautet gegen Beckmann auf neun Monate 
Gefängniß unter Anrechnung von drei Monaten 
Untersuchungshaft. Der Bauunternehmer Hülskamp 
wurde freigesprochen. Die Ursache des Einsturzes 
seien die mangelhaften Fundamente gewesen.

Codurg, 18 März. Der Landtagsausschuß 
empfiehlt dem Anfang April zusammentretenden Spe- 
ziallandtag, den Herzog Alfred um Aushebung der 
Mtnisterialinstruktion zu ersuchen, durch welche der 
Verfaffungskonflckl mit dem Minister Strenge ent­
standen ist.

Aachen, 17. März. Bei einem Pistolenduell im 
Aachener Wald mit dreimaligem Kugelwechsel zwischen 
zwei Hochschülern wurde einer der Duellanten durch 
einen Schuß in den Unterleib schwer verletzt.

Strastburg i. Elf., 18. März. Der Landes­
ausschuß berieth in seiner heutigen Sitzung die Ge­
setzentwürfe betr. die Gewerbe- und Wandergewerbe­
steuer. Unterstaatssekretär v. Schraut begründete ein­
gehend die Resormvorlagen, welche einerseits eine 
gleichmäßigere Vertheilung der Steuerlast durch eine 
erhebliche Entlastung des Kleingewerbes erstreben, 
andererseits bestimmt sind, das seßhafte Gewerbe gegen 
das in Elsaß-Lothringen überwuchernde Hausirgewerbe 
zu schützen. Sämmtliche Redner stimmten dem Re-

Tageblatt.
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Teutscher Reichstag.
Sitzung vom 18. März.

Das Haus setzt die Berathung deS Marineetats 
beim Extraordinartum fort.

Nachdem der Referent Abg. Lieber (Ctr.) den 
Bericht über die Verhandlungen der Budget - Com­
mission erstattet hat, führt der Abg. Fritzen (Ctr.) 
aus, daß er dem Anträge der Commission, die dies­
jährigen Forderungen der Marineverwaltung zu be­
willigen, nicht widersprechen wolle, um so weniger, als 
er zu dem gegenwärtigen Staatssekretär des Reichs- 
marineamts das Vertrauen habe, daß er in seinen 
Forderungen die Grenzen der nothwendigen Bedürf­
nisse nicht überschreite. Den uferlosen Plänen müsse 
er aber entgegenireten, zumal die projektirten Schiffs­
bauten auf Anleihen hergestellt werden sollten. Es 
sei nicht richtig, aus Anleihen Bauten herzustellen, die 
in zwanzig Jahren veraltet seien. Gegen die von den 
Vertheidigern der uferlosen Pläne befürwortete deutsche 
Weltpolitik müsse er sich aussprechen, und der Schutz 
der Deutschen im Auslande sei insofern nur eine 
Phrase, als es im Auslande eine große Anzahl Deut­
scher gebe, die den Schutz nicht verdienten, wie Ver­
brecher, Deserteure und solche Leute, die nach dem 
Auslande gingen, well ihnen im Jnlande die Steuern 
zu hoch seien. Der Schutz der deutschen Handels­
niederlassungen werde bei allen civilisirten Staaten 
durch diplomatische Aktionen ermöglicht, nicht aber bet 
den halbciviltsirten Staaten, und unsere Kreuzerflotte 
müsse allerdings groß genug sein, um bei diesen 
Staaten unsere Interessen zu schützen. Ebenso sei der 
Schutz der deutschen Küste unerläßlich. Nach diesen 
Gesichtspunkten würden seine Parteifreunde die Frage 
erwägen, wie weit wir in den Flottenplänen gehen 
könnten.

Staatssekretär Frhr. v. Marschall beleuchtet vom 
Standpunkt des Auswärtigen Amtes die Wichtigkeit 
einer starken Flotte zum Schutze unserer überseeischen 
Interessen. Ung->gohrene Pläne seien freilich für die 
Gegn^: einer Flottenvermehrung eine Fundgrube für 
ihre Gegenagitaiion. Jndeffen, es sei doch nichts Be­
unruhigendes oder Absonderliches, wenn wir prüften, 
ob unser Rüstzeug nicht einer Ergänzung oder Er­
neuerung bedürfe, und man solle ruhig den Tag ab- 
warte-', an dem das Material hierzu vorgelegt würde. 
Wir hätten gcw sie Schwärmer, denen für überseeische 
Zwicke nichts genug sei; wir hätten aber auch negative 
Schwärmer, die in jedem neuen Schiffe den Keim eines 
Weltkrieges erblickten. Zwischen beiden Extremen führe 
eine große, breite Heerstraße des besonnenen und ziel­
bewußten Handelns, und er gebe die Zusicherung, daß 
sich alle zukünstigen Flottenpläne auf dieser Straße 
bewegen würden. Unsere vornehmste Aufgabe sei, in 
Europa im Verein mit unseren Verbündeten zu sein 
und zu bleiben Hüter des Friedens und des Rechtes, 
stark genug, um jede Friedensstörung in die Schranken 
zu weisen. Diese Aufgabe sei die beste Gewähr dafür, 
daß wir vor einer abenteuerlichen Politik geschützt 
flien. Was wir wollten, das sei der Schutz unserer 

Maßgabe des Völkerrechts und des 
Ä Äf1. 8« di-I-m Zw-ck- aber 
MUfle dqs deutsche Schwert ein scharfes Sckwert 
bleiben und e ne gute Kriegsflotte sei ein'gute?Kk 
zeug, das durften wir nicht verrosten lassen -In den 
letzten 25 Jahren hätten sich unsere überseeischen Inter­
essen gewaltig entwickelt. Wir müßten die Deutschen 
im Auslande schützen, allerdings mit der Einschränkung, 
die der Abg. Fritzen betont habe; ebenso bedürften 
unser ausgedehnter Handel und unsere Schiffiahrt des 
Schutzes: ferner dürften wir nicht vergesien, wie 
große Capitalien in unserem auswärtigen Handel 
niedergelegt feien, auch müßten wir der frommen 
Männer gedenken, die in fernen Ländern für die Ber" 
breitung des Christenthums wirkten; endlich müßten wir 
gewappnet sein, um bei außerordentlichen Ereignissen 
erfolgreich einschreiten zu können. Wollten wir Con- 
fikte um jeden Preis vermeiden, dann wären unsere 
Interessen schlecht geschützt. Trotzdem aber das Schutz- 
Bedursniß fßr unsere überseeischen Interessen gestiegen 
* k sich unsere Schutzmittel verringert, denn 
«»'S-e ?Q^ten hätten wir 27 Kreuzer gehabt, heute 
werd""?, 20- Die Unhaltbarkeit dieses Zustandes 
Amt. 0 empfunden als im Auswärtigen
wegen Mangel nn SÄ"™’ Eblc ro!r lrüher gehabt, 
rabe in jenen Län??!.^" aufgeben müssen, und ge­
ruhen vorkämen. wo sehr häufig innere Un- 
wieder den Schutz unsererWen Fällen 
anvertrauen müssen, Unb ^-reffen anderen Staaten 
Würde und dem Interesse LeÄ^c nicht der 
Kriege zwischen China und Ja?an^Ä^' dem 
kamst beobachtet, aber Neutralität ki nickt"!!
mit der Anerkennung der Forderungen b?8 »SJU 
und wenn man uns vorwerfe wir hätten mit unN 
Intervention die Geschäfte Rußlands und Frankreich« 
geführt, so sei darauf zu entgegnen, daß wir damit 
nur Deutschlands Interesse wahrten, weder China zu 

n°ch Japan zu Leide. Eine kräftig aufstrebende 
d«ll° un|«er ®W.pa bkn 

Wt sein, und es sei tu hoffen, daß unsere kom- 
m>- J°p° " °u! eine f-fle «"b 

S'fcJÄÄ 

ShMeü. wL °U'tt^^'d^Le°wik er°M

Gemeinde-Mitglieder zu berücksichtigen." Aus Antrag 
der Canservativen wird noch folgende Resolution an­
genommen: „Die Königliche Staatsregierung zu er­
suchen, ein auf christlicher und confessioneller Grund­
lage beruhendes allgemeines Volksschul-Gesetz dem 
Landtag vorzulegen." Dagegen stimmten die Frei- 
conservativen, die Freisinnigen und die Nationalliberalen.

— Der Kaiser beabsichtigte, am Montag Nach­
mittag unangemeldet den Fürsten Reichskanzler aufzu- 
suchen, als er am Reichskanzlerpalast vorfuhr, hörte 
er, daß Fürst zu Hohenlohe unmittelbar vorher in den 
Reichstag gefahren war, um den Vorsitz in einer 
Staatsministerialsitzung zu führen. Der Kaiser fuhr 
dem Reichskanzler dorthin nach und erschien gerade im 
kleinen Bundesrathssaale, als die Berathungen beginnen 
sollten; er nahm neben dem Reichskanzler Platz und 
hörte den Verhandlungen über zwei Stunden lang zu. 
Wie die „Kölnische Zeitung" ferner hört, kam 
auch die Frage der Verwendung der Reichs -Ueber- 
schüsse zur Reichsschuldentilgung zur Sprache. 
— Nach unseren Informationen dürsten die von 
einigen Blättern gebrachten Mittheilungen über eine 
in der letzterwähnten Angelegenheit zwischen dem 
Finanzminister Dr. Miguel und dem Staatssekretär 
des Reichsschatzamtes, Grasen von Posadowskh ob­
waltende Meinungsdifferenz ebensowenig den that­
sächlichen Verhältnissen entsprechen, wie die weitere, 
daß Graf von Posadowsky sein Abschiedsgesuch einge- 
reicht hätte.

— Die Commission des Reichstages zur Vor- 
berathung der Anträge der Freisinnigen und Sozial- 
demokraten betreffend die Ergänzung des Vereins- und 
Versammlungsrechtes beschloß den Ausschluß von 
Minderjährigen von dem Besuch der Vereine und 
Versammlungen, ferner den politischen Vereinen zu 
gestatten, untereinander in Verbindung zu treten. 
Versammlungen unter freiem Himmel sollen nicht von 

6 der Genehmigung der Polizeibehörde abhängen. Es 
ist nur eine Anzeige 48 Stunden vor Abhaltung nöthig, 
damit Anordnungen im Interesse des Verkehrs ge­
troffen werden können.

— In der Börseugesetzkommission des Reichstages 
wurde heute die zweite Lesung der Vorlage fortgesetzt. 
Die gestern abgebrochene Debatte über § 36, betr. 
die Zulassung von Werthpapieren zum Börsenhandel, 
Wurde wieder ausgenommen. Nach längerer Debatte 
wurden die übrigen Anträge abgelehnt und der 
Paragraph nach der Fassung erster Lesung beibehalten, 
^ur wurde auf Antrag Paasche die Bestimmung ge- 
Mlchen, wonach die Zulassungsstelle die Pfsicht haben 
•°"k, unter Umständen die Mittheilung des Ueber- 
nahmepreises, bezw. der Uebernahmebedingungen zu 
verlangen und diese Urkunden zu prüfen. § 37 handelt 
öon dem Verhältniß verschiedener Zulasiungsstellen zu 
etnander und bestimmt, daß wenn eine Zulassungs- 
Nelle ein Papier zurückgewiesen hat, dies unter Bei­
gabe der Gründe den übrigen deutschen Börsen mit- 
zUtheilen ist. Auf Antrag Paasche wurden die Worte 
»unter Angabe der Gründe" gestrichen. § 38 handelt 
ßoti den Voraussetzungen der Zulassung der Papiere, 
Mnreichung des Prospektes rc. Abg. Gamp schlägt 
SK ’.-^Uc ^ne einmalige Frist von sechs Tagen zwischen 
^roffentlichung des Prospektes und der Einführung 

Papiers und einma ige Bekanntmachung zu be- 
x?tL Nuler Zustimmung des Präsidenten Dr. Koch 

Bko der Antrag Gamp angenommen. In § 38 
^oulasiung von Aktien eines zur Aktiengesellschaft um» 
gewandelten Unternehmens zum Börsenhandel ist erst 
^ch Ablauf eines Jahres seit Veröffentlichung der 
£ Bilanz zulässig) wird aus Antrag Müller-Fulda 

eschmsien, die Landesregierungen in besonderen Fällen 
|u ermächtigen, die Sperrfrist zu ermäßigen oder 
^"äulasien. In § 39 (Folgen der Nichtzulassung 

on Werthpapieren) wird ein Antrag Gamp ange- 
<?wmen, wonach die Börsenordnung ausnahmsweise 
rVf Benutzung der Börseneinrichtungen für ausge- 

offene Papiere solle gestatten dürfen. § 40 (Be- 
dxs Bundesraths) blieb nach der Fassung 

/ikc Lesung bestehen. — Die Berathung wird 
morgen fortgesetzt.
f-f T" Die Commission des bürgerlichen Gesetzbuches 
Ichloß ben Titel „Dtenstvertrag" ab und Uahm bei 

em Titel „Werkvertrag" unter Ablehnung des Amen- 
oements Gröber-Stadthagen den § 638 unverändert 
J], wonach der Unternehmer eines Bauwerkes die 
^Nräumung einer Sicherungshypothek für seine For- 

erungen bedangen kann.
—■ Die Abgg. Albers und Gen. haben im Abgeord- 

netenhause folgenden Antrag eingebracht: „Das Haus 
h» ^geordneten wolle beschließen: zu erklären, daß 
oas Schwanken des Verhältnisses der beiden Edelmetalle 
fett der Aushebung der französischen Doppelwährung 
lm Jahre 1873 sich als eine Schädigung der Interessen 
Deutschlands erwiesen hat; und die Königliche Staats­
regierung aufzuwrdern, im Bundesrath Alles zu thun, 
was in ihren Kräften steht, um durch ein internatio­
nales Uebereinkommen ein festes Werthverhältntß 
zwischen Silber und Gold herzustellen und zu sichern "

— Der „Reichsanzeiger" schreibt: Der dem Reichs- 
Schatzsekretär in der Presse gemachte Vorwurf, er habe 
in der Budget-Commission die eventuelle Stellung­
nahme der verbündeten Regierungen zu dem Anträge 
Lieber nicht gewahrt, ist unbegründet. Graf Posa­
dowsky hat den Antrag Lieber, insoweit mit demselben 
der Beginn einer Schuldentilgung im Reich beabsichtigt 
ist, vom Standpunkt der Reichs-Finanzverwaltung aus 

gebraucht werde. Jede menschliche Thätigkeit sei 
uferlos, insofern wir dabei nicht von vornherein sagen 
könnten: hier ist Land, hier steigen wir aus. Ueberall 
gelte da der Satz: Stillstand ist Rückschritt. So lange 
unser Unternehmungsgeist rege bleibe, dürften von 
unsern Werften die Kreuzer nicht verschwinden. Die 
Regierung werde nicht an die Phantasie und den 
Chauvinismus des Reichstages appelltren, sondern auf 
Grund der nachweisbaren Bedürfnisse an seinen ge­
sunden nationalen Sinn, der sorgsam zu prüfen wisse. 
Der Schutz habe aber auch eine ideale Seite, denn es 
handle sich dabei auch darum, viele Tsusende dem 
Deutschthum zu erhalten. Alles in Allem: auch 
bei dem überseeischen Schutz handle es sich um eine 
gute deutsche Politik, und für eine solche Politik werde 
wohl der Reichstag die Mittel gewähren.

Abg. Bebel (sozd.) bestreitet, daß für die Wahrung 
deutscher Interessen eine große Flotte nöthig sei. Die 
meisten der deutschen Auswanderer gingen nach Ländern, 
wo wir garnicht in die Lage kämen, ihnen Schutz ge­
währen zu müssen. In vielen überseeischen Ländern 
seien unsere Jntereffen nur gering, und der Anlaß zum 
Einschreiten komme nur zeitweise vor, so daß Deutsch­
land auch mit einer kleinen Flotte auskommen könne.

Staatssekretär Vize-Admiral Hollmann betont, 
daß in den letzten zehn Jahren nur 4 Kreuzer gebaut 
wurden und der Ersatz der weniger gesechtstüchtigen 
älteren Schiffe nöthig fei.. Im nächsten Jahre werde 
dem Hause ein darauf bezüglicher, nichts Sensationelles 
enthaltender Plan vorgelegt werden.

Abg. Pachnicke (frech 83er.) erkennt an, daß es 
wirksamer Schutzmittel für unsere überseeischen Jntereffen 
bedürfe; namentlich falle das Argument ins Gewicht 
daß unsere Kreuzerflotte kleiner geworden sei. Er 
wünsche den Ersatz in dem Rahmen, wie er bisher 
gezogen worden fei.

Abg. Bennigsen (natlib.) hebt hervor, daß die 
Erhaltung des Friedens nur dem friedlichen Sinne 
des deutschen Volkes und der deutschen Regierung zu 
danken sei. Die Bethätigung dieses Sinnes sei aber 
nur bei einer stärkn Rüstung möglich. In unserem 
nationalen Jnteresch liege es daher auch, eine starke 
Flotte, wenn auch nicht ersten, so doch mittleren Ranges 
zu haben. Hätten wir sie nicht, so müßten wir im 
Kriegsfalle bei Gefährdung unserer Küsten einen Theil 
unserer Feldarmee zum Schutze der Küsten abgeben. 
Seine Parteifreunde würden eine künftige Vorlage, 
betreffend die Flottenvermehrung sorgsam prüfen und 
das bewilligen, was als nothwend'g erachtet würde 
und innerhalb der Grenzen unserer finanziellen Leistungs» 
fähigkett liege.

Auf Anfrage des Abg. Rickert (freis. 83er.) giebt 
Staatssekreiär Hollmann eine Uebersicht über die 
Arbeiterverhältnisse auf den Marinewerften, wobei er 
erwähnt, daß auf den Wersten im Ganzen 11900 
Arbeiter beschäftigt sind.

Fortsetzung: Donnerstag 1 Uhr.

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Vom 18. März.
Fortsetzung bet Besprechung der Interpellation 

Ring über Etnschleppung von Viehseuchen.
3>m Lause der Besprechung erklärt der Landwirth­

schaftsminister Frhr. v. Hammerstein, eine Aus- 
vrettung von Seuchen von einem Lande auf das 
nnn LthL ">?mals ganz zu beseitigen. Die Regier­
ung werde die Veterinär-Polizei streng handhaben, 
aber eine vollständige Immunität könne damit nicht 
erzielt werden.

Geheimrath Beyer führt aus, die Impfung gegen 
den Rothlauf der Schweine habe sich nicht bewährt, 
da einerseits die Wirkung nur eine kurze sei, anderer- 
serts viele Thiere an der Impfung eingingen. 
... der Besprechung der Interpellation werden 

0" Abgg. v. Veltheim, Inner und Frhrn. 
OvAckardstein sur gültig erklärt, die Petition des Hof- 
schlachtermeisters Langer in Nowawes, betr. die Vor­
bildung und Prüfung der Fleischbeschauer rc., wird 
der Staatsregierung als Material überwiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: dritte Lesung 
der Novelle zum Pensionsgesetz; erste Lesung des 
Gesetzentwurfs, betr. die Regelung der Richtergehälter 
und die Ernennung der Gerichtsassefforen.

Deutschland.
Berlin, 18. März. Wie schon kurz gemeldet, hat 

die Lehrer-Besoldungs-Commission im Abgeordneten­
haus die 2. Lesung beendet und den Gesetzentwurf im 
Ganzen mit 16 gegen 5 Stimmen angenommen. Da­
ngen stimmten die Nationalliberalen und die Frei­
sinnigen. Bei § 25 Staats-Dotalion der Gemeinden 
wurde der Beschluß der ersten Lesung beseitigt und 
nnm^?Ct A"kM Heydebrand—Zedlitz—Dittrich ange» 
«ScbiHhÜVh diejenige politische Gemeinde oder 
ertt&e SRl.n welcher durch Bestimmung zu II eine 

ein Betraa Bolksschul-Lasten eintritt, wird
Staatszuscknb ? ^dich 1 250 000 Mk. zu festem 
zuschuffes für Feststellung des Staais-
Könsgliche SBerotbnuna86 "g? ,®^teinben erfolgt durch 
Messung des Staatsr^,.^ Gewährung und Be- 
Gemeinde-Mitglieber u?d » ?Je Steuerkraft der 
kraft zu den Bolksfchul- »„t Arbältniß der Steuer- 

wuu und Communal-Lasten der

15 Pf-, Nichtabonnenten unb Aukwärtige 80 Pf. die Spaltzeile oder deren 
2)111 lThIv Raum, Reklamen 85 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.
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Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing,
für den lokalen und Jnseratentheil H. Zachau in Elbing. 

Eigenthum, Druck u. Verlag von H. Gaartz in Elbing.
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Die Wanderausstellung des Malerv'rbandes von West-1 StoppA-Seeberg, Ernst Torni 
ntth S^i"4nrvit£prt ist So!t t»n flVnfpnm rinffnpf S'nnrtLf^tdAnnin ffU-iHov . C7.-

formplane Bei Darauf vertagte sich der Landesaus­
schuß auf unbestimmte Zeit.

W * *vv U14U UUv «Ulla OO -<juUt.Il Vtl
$3ic6e- Ehlert, Harttl'gh, Gluuau- 

$r lau, tz, Grunau-Krebsfelde, Stürmer, Grunau- 
Linbenau. v. d eler, Borowski, Tocnier, Sonntag, Horst­
mann, Frau Schopnauer. Der tl- - - - 
für einen Bullen^ betrug 190 Mark, 
bvw.» *>uiiuiuiii yc murrt 10 VUUen rum
Preise von 230 bis 470 Mk. Der höchste Preis für 
Fersen betrug 440. der niedrigste 230 Mk. Auch 
Kälber erzielten sehr ansehnliche Preise; so brächte ein 
7 Monate altes Bullkalb des Herrn Horstmann 
400 Mk., ein 8 Monate altes Bullkalb des Herrn 
Cornelsen 380 Mk., ein 8 Monate altes Bullkalb des 
Herrn Horstmann 345, ein hervorragend schönes, noch 
nicht volle drei Monate altes Bullkalb des Herr- 
Schultz 335 und eine 8 Monate alte Stärke des 
Herrn Hermann 305 Mk. Der niedrigste Preis für 
ein Kalb betrug 100 Mk. Für eine Ferse erzielte 
Herr Hermann den höchsten Preis mit 440 Mk, der. 
selbe betörn für eine andere Ferse 365 Mk., Grunau-

je eine Ferse 300 Mk., der niedrigste Preis tür 
Ferse betrug 230 Mk. (Ges.)

... —icr-T^wp?nau, Gusto)
Lonntüg-Bonin, Walter Horstmaan- Gut Wollenihat, 
EmUie Aop"°uer. Jonasdorf, Monist - Gr Saalau, 
Jakob Wiens-Schönsee, Ludwig Cornelsen-Gr. Krebs 
und Hermann Franz Vorwerk Sanskau. Den höchsten 
Preis, 1040 Mk. erzielte der Bulle Ruprecht" 
von Emilie Schopnauer. den nächsthöchsten, 1005 Mk., 
der Bulle „Iwan" des Herrn Grunau-Lindenau, den 
dritthöchsten der Bulle „Neptun" des H-rrn Gtunau- 
Tralau. Dann folgten die Bullen „Rodigro" von 
Emilie Schopnauer mit 900, „Paul" von Grunau- 
Krebsfelde mit 700, ein Bulle des Herrn v. Vieler 
mit 680 Mk., „Mikusch" des Herrn Schultz-Rotzendors 
mit 670, ein Bulle des Herrn v. Vieler mir 625, 
„Hannibal" des Herrn Tornier-Trampenau mir 605, 
;vsln8" beS Herrn Grunau mit 600 Mk. Zwischen 
“P9 60° Mk. erzielten neun Bullen der Herrin
m ru»QU’®fnt)au> Schröter. v. Vieler und 

itD ,Ct5eaJ00 und 500 Mk. 33 Bullen der 
$3ic6e- Ehlert, Hartingh, Glunau- 

$r lau» tz, Grunau-Krebsfelde, Stürmer, Grunau- 
Lindenau. v. d eler, Borowski, Tocnier, Sonntag, Horst- 
manu, Frau Schopnauer. Der niedriaste Breis 
für einen Bullen betrug 190 Mark. Der Ce-itta'- 
verein Westpr. Landwirche kaufte 16 Bullen' AUm 

Fersen betrug 440. "ber "niedrigste 230* m

7 Monate oltes Bullkalb des Herrn Horstmann 
400 Mk., ein 8 Monate altes Bullkalb des Herrn 
Cornelsen 380 Mk., ein 8' Monate altes Bullkalb des 
H^rn Horstmann 345, ein hervorragend schönes, noch 
nicht volle drei Monate altes Bullkalb des Herr- 
Schultz 335 und eine 8 Monate alte Stärke des 
Herrn Hermann 305 Mk. Der niedrigste Preis für 
ein Kalb betrug 100 Mk. Für eine Ferse erzielte 
Herr Hermann den höchsten Preis mit 440 Mk, der- 
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Tralau bekam für eine Ferse 355, v. Riesen und Suhr 
für .......................................... . ~ "
eine

1 und Ostpreußen ist seit gestern tut Museum eröffnet 
und enthält eine Sammlung von Ornamenten, Eck­
stücken rc. von der Firma Engelhard und Kalbrich in 
Elberfeld und Medaillons vom Provinzial-Maler­
verband. Fachmännern ist die Ausstellung wohl zu 
empfehlen.

t§ Neuteich, 18. März. Kurz vor 12 Uhr in 
der vorigen Nacht ertönte wieder einmal die Feuer­
glocke und schreckte die Bewohner aus dem ersten 
Schlaf. In dem Stall des MagtstratsgebäudeS brach 
auf unerklärliche Weise Feuer aus und bräunte dieser, 
sowie die angrenzenden Ställe des Barbiers Gotthelf 
und des Kürschnermeister Schramm mit ab. Augen­
scheinlich liegt ruchlose Brandstiftung vor.

(!!) Stahm, 18. März. In beängstigender Weise 
haben in unserer Gegend die Diebstähle überhand ge­
nommen. Nachdem in der vergangenen Nacht in Ab­
bau Stuhmsdorf schon wieder Diebe verscheucht wurden, 
haben dieselben im Dorfe selbst einen Einbruch verübt 
und dem Hofbesitzer Murawskt die beste Kuh gestohlen. 
Man ist den Dieben auf der Spur und werden die 
Nachforschungen das Nähere ergeben. — Das benach­
barte Rittergut Gurken soll demnächst parcellirt wer­
den. — Der Weg Stuhm-Barlewitz gehört bei nasser 
Jahreszeit bekanntlich zu den unpassirbarsten Land­
straßen. Nun soll diesem Uebel in Kürze abgeholfen 
werden, Steine sind bereits angefahren und im Früh­
jahr soll mit der Pflasterung begonnen werden.

Reicheabach, 17. März. Heute war hier eine 
Gerichtskommission aus Pr. Holland anwesend, welche 
die Sektion einer bereits seit etwa acht Tagen be­
grabenen Kindesleiche vornahm. Es war dieses daS 
etwa 5 Wochen alte Kind der erst 16jährigen unver­
ehelichten Amalie Schwarz aus Stühmswalde. $) e 
Sektion ergab jedoch nicht, wie anfänglich angenommen, 
Kindesmord, sondern, daß das Kind an Erkältung 
gestorben sein soll. Die Hauptschuld an dem Tode 
des Kindes soll in der Nachlässigkeit und Gefühls- 
losigkeit des Vaters, der das Kind der rauhen Witterung 
ausgesetzt hat, zu suchen sein.

Saalfeld, 17. März. Die hiesige Apotheke ist 
von dem seitherigen Besitzer Herrn Stahlkopf gestern 
an einen Apotheker Herrn Ruth aus Danzig für den 
Preis von 156 000 Mk. verkauft worden. Die Ueber­
nahme erfolgt schon am 1. April d. Js. — In den 
Laden des Kaufmanns W. hierselbst trat neulich ein 
ländlicher Arbeiter und gab einem dort befindlichen 
Maurer einen Thaler mit dem Ersuchen, dafür zwei 
Flaschen Bier zu taufen. Der Commis. welcher den 
Thaler in Empfang nahm, erkannte denselben als ein 
Falsifikat und übergab ihn seinem Chef. Jetzt stellte 
sich heraus, daß vor 14 Tagen von demselben Mann 
ein ähnlicher falscher Thaler in demselben Laben schon 
verausgabt war. Die falschen Thalerstücke sind plump 
nachgemacht, scheinbar von Blei gegossen. Bei einer 
Haussuchung fand man noch ein ähnliches Machwerk 
Vor. Die König!. Staatsanwaltschaft, welcher die 
Sache angezeigt ist, hat die Untersuchung eingeleitet. 
— Der heutige Jahrmarkt bew'es wieder zur Genüge, 
wie überflüssig eine derartige Einrichtung ist. Kaum 
Vs der sonst vorhandenen Buden waren aufgestellt 
und an Käufern mangelte es am meisten.

Barterrstein, 17. März. In dem Dorfe 
Kirschitten brach gestern Abends 8 Uhr Feuer aus. 
Es bräunte das Jnsthaus eines Besitzers. Das Feuer 
griff so schnell um sich, daß die Bewohner des Gr- 
bäubeS nur das nackte Sieben retten sonnten. Durch 
Flugtcuer wurde auch noch ein zweites in der 9tät)e 
stehendes, mit Stroh gedecktes Wohnhaus angesteckt, 
welches ebenfalls total in Asche gelegt wurde. Wie 
man hört, soll das Feuer durch Fahrlässigkeit beim 
Umgehen mit einer Laterne von einem Insassen des 
Jnsthausrs verschuldet fein.

Königsberg, 18. März. Um seinem Leben ein 
Ende zu machen, sprang gestern Nachmittag ein 55 
Jahre alter unverheiratheter Mann von einem im 
Pregel bei Cosse liegenden Holzstapel in das Wasser, 
rief aber gleich darauf um Hilfe. Ein mit seinem 
Kahne unweit jener Stelle im Pregel liegender 
Schiffer eilte ihm zur H l'e und zog ihn aus dem 
Wasser, woraus er von einem vorübersahrenden 
Dampfer bis zur kleinen Utbcrfähre und von dort 
nach dem Polizeigewahrssm gebracht wurde, woselbst 
er trockene Kleider und ein vorläufiges Unterkommen 
erbiet'. — Ein Unfall, von dem w r seiner Zeit be­
richtet haben, bat, wie wir hören, jetzt Leiber einen 
iödtlichen Ausgang genommen. Der Tischlerlehrling 
Albert St. ttltrt am 21. v. M. bet einem in der 
Werkstätte ausbrechendeu Feuer, das er allein zu 
löschen versuchte, an den Hä - den, Armen und im 
Gesicht schwere Brandwunden. Der Verletze wurde 
in Daü städtische Krankenhaus gebracht, wo er, nach­
dem ihm noch vorher ein Arm abgenommen werden 
mußte, trotz der sorgsamsten ärztlichen Behandlung 
nunmehr feinen Wunden erlegen ist. Der Verstorbene 
war erst 16 Jahre alt.

Pillau 17. März. In der heutigen Sitzung des 
MagPrarskollegiums wurde brr Predigtamtskandidat 
Hans Tribukait aus Gr. Geoeben bei Osterode al8 
zweiter Prediger der evangelisch lutherischen Gemeinde 
gewählt. ________

Zweite Zuchtvieh-Auktion 
der Westprenßischen 

Herdbuch-Gesellschaft.
Eine außerordentlich große Zahl von Landwirthen 

aus unserer Provinz und von weiter her, sogar aus 
Schlesien, hatte sich am Dienstag in Mariknbmg zu 
der zweiten Auktion der Her buch-Gesellschaft zu­
sammengefunden. Die Folge war, daß die in dem 
Auktions-Verzeichniß angegebenen Preise bei Weitem, 
bei drei Bullen bis über das Fünffache hinaus, über« 
boten wurden, so daß für etwa 130 Thiere gegen 
49,000 Mk. erzielt wurden. Die besten 8n*ten Ber 
Provinz waren mit hervorragenden Thieren ü •
Die große Mehrzahl der sämmtlich der Holla ° 
Raffe angehörenden Thiere war schwarzweiß ohne
Vorwiegen der einen oder der anderen Sorte, nur 
rocnige Baten “C
meiü Wenia Reifall fanden d'k yorluoien Ty.ereLÄ. B^u'un«°°°dl-Aul.

tion dadurch, daß zum ersten Male famm-liche zum 
Verkauf gestellten Bullen »nd Fersen mit Tuberkulin 
geimpft und laut thierdrztlichen Attesten frei von 
Tuberkulose befunden waren. Folgende Züchter waren 
vertreten: Karl Herrmann - Gut Schwarzwald, von 
Donimirski-Buchwalde, Peter Wiebe-Schönhorst, Karl 
Ehlert - Königsdorf. Wilh. Schröder-Gut Königshof, 
Heinrich Hartingh-Bielawken, Peter Bartel-Gr. Lubin, 
Kornelius Jansson - Orloff, Otto Grunau - Tralau, 
Walter SchultzMotzendors, Gustav Grunau-Krebsselde, 
Joh. v. Riefen-Schönsee, Adolf Störmer-Königsdorf» 
Robert Suhr - Grünfelde, Emil Grunau - Linde,iau,

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 19. März 1896.

Muthmahliche Witterung für Freitag, den 
20. März: Etwas wärmer, wolkig, Niederschlag, stellen­
weise heiter, starke Winde.

Krönungsfeierlichkeiten Es ist uns gelungen, 
zum Specialberichterstatter für die in Moskau statt« 
findenden Krönungsfeierlichkeiten den rühmlichst be­
kannten Berliner Feuilletonisten Herrn Paul Linden- 
berg zu gewinnen. Wie derselbe uns soeben mittheilt, 
hat er dieser Tage die offizielle Nachricht erhalten, 
daß er den Feierlichkeiten als von der russischen 
Regierung beglaubigter Correspondent beiwohnen 
darf. Wir sind dadurch in die Lage gesetzt, unsern 
geehrten Lesern seiner Zeit aus erster und geeignetester 
Feder interessante und authentische Berichte über die 
in glänzendster Weise geplanten Festlichkeiten bringen 
zu können.

Lokalvereiu der Luisen-Stiftung In der 
am 11. d. M abgehaltenen General-Verlammlung des 
hiesigen Lokal-Beretns der LutfenstMung tsurbe aufeer 
der Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten die Rech­
nung für das Vereinsjahr 1895/96 gelegt, aus welcher 
hervorgeht, daß die Einnahme 239,53 Mk., die Aus­
gabe 225,65 Mk. betragen hat, so daß unter Hinzu­
rechnung eines Bestandes von 241.40 Mk. das Ge- 
sammtvermögen sich auf 255,28 Mk belauft. Unter­
stützungen wurden gewährt: Einem Präparanden, zwei 
Gewerbeschülerinnen und einem Tischlerlehrling. Bei 
den sehr bescheidenen Mitteln, welche dem Verein zur 
Verfügung stehen und die, statt zu wachsen, von Jahr 
zu Jahr geringer werden, ist es nicht möglich, den 
Anforderungen, die oh ihn herantreten, nach Wunsch 
gerecht zu werden und den Zweck der Stiftung, be­
gabte Kinder beiderlei Geschlechts ohne Unterschied 
deS religiösen Bekenntnisses, welche die Mittel- oder 
Elementarschulen besucht haben, nach Kräften bis zu 
ihrer Selbstständigkeit zu unterstützen, mit Erfolg zu 
erfüllen. In den nächsten Wochen wird die Beitrags­
liste in Umlauf gesetzt werden und wir richten an die 
Bewohner von Stadt und Land die dringende Bitte, 
die segensreiche Aufgabe des VereinS nach Möglichkeit 
durch zahlreichen Beitritt zu unterstützen.

Dir Elbinger Liedertafel verunstaltete gestern 
in den Räumen der Bürgerressource eine Soiree, die 
einen glänzenden Verlauf nahm. Der beliebte Verein 
documentirte sein Bestreben, eine hervorragende Pflege­
stätte deutschen Gesanges zu sein, mit dieser Ver­
anstaltung wiederum in würdiger Weise. Eine große 
Zahl von Besuchern, darunter ein ebenso zahlreicher 
wie reizender Damenflor, war erschienen, den Verträgen 
des SängerchorS zu lauschen. Eröffnet wurde das 
Vocalconcert mit dem Vorfrage des Chorwerkes: „Die 
Nacht ist hehr und heiter." Es folgten bann weitere 
Darbietungen gesanglichen Genres, von denen wir 
namentlich die Einzelvorträge des Herrn Karl 
Thimm, eines Aktiven der Liedertafel, besonders 
hirvorzuheben nicht unterlassen wollen. Die künstlerische 
Schulung, verbunden mit einem edlen, modula.ions- 
fähigen und weichen Organ, Ic"^^en. ^sen 

öuiltoniften als einen 
ln-ilchen Geianaes aber auch für Die Ballade ist er 

« «2? 9 ftrel von Ziererei und Effekthascherei
des Sängers sympathisch, nicht 

St lammt die einnehmende Persönlichkeit demselben 
vortheilhaft zu ftatten. Die Chorvorträge wie die 
Sologesänge fanden lebhaften Beifall. Den Gesänge« 
folgte der Tanz.

Elbinger Handwerker-Bank Der soeben den 
Mitgliedern der Handwerkerbank pro 1895 zugestell'e 
Geschäftsbericht ergiebt, daß ber Kassenumsatz sich 
Vergleich zum Vorjahre um rund 418 400 Mk- 9 ' 
steigert hat. Ebenso sind im Lause des Saö . 
rund 166 000 Mk. mehr Wechsel angekauft w n. 
Der Reingewinn von 6748,85 Mk. Ausaabe 
Dividende von 41 pCt. Einnahme »nd Ausgabe 
W'-b." ’Ä

Bilanz mit 394 478 Mk. ao- R m - 
b?rf|0f8l td"besteht ?»s den Herren G. Ehrlich, 

^^üb ück Ed Aöhlich' O. Henkel, H. Henning. 
Z- L Monath (Vorsitzender), F. Sauset

gngk'e der Vorstand aus den Herren C. Reiß. 
Th Recker Gehrmann.

Kreisfym»^"* Die zuständigen kirchlichen Be- 
hörben haben «ngeordnet, daß ber Zusammentritt der 
Kreissynoden bereits im Frühjahr d. I. erfolgen und 
die Verhandlungen derselben am 1. Juni d. I- be­
endet sein sollen. In Betreff ber Berathungsgegen-

irefenben Verwaltungsrath empfehlen, alle von der Bitkowski vom Magistrat ein Glückwunschschreiben.—. v. Vieler - Melno, Borowski - Rieser.walde, Heinrich 
Direktion in der Lohnsrage gethanen Schritte urb ge- ------»— v-a <— m-a. i ~ ' -
troffeuen Vereinbarungen einstimmig zu genehmigen.

Rustlanb
Petersburg, 18. März. Zu den Krönungs­

feierlichkeiten in Moskau werden die Commandeure 
aller Regimenter, Bataillone und Artilleriebrigaden, 
deren Chef der Kaiser ist, befohlen werden. Da- 
Truppendetachemrnt für die Krönungsfeierlichkeiten 
wird 50000 Mann stark sein.

— Außer dem diplomatischen Agenten wird die 
russische Regierung 9 Consuln und Vize-Consuln nach 
Bulgarien entsenden. In erster Reihe werden in 
Sofia, Philippopel, Rustschuk, Barna, Widdin und 
Burgas Consuln ernannt werden. Die nöthigen Geld­
mittel sind bereits angewiesen worden.

— Hier hat sich eine orientalische Gesellschaft ge­
bildet. Am 19. d. MtS. wird in Gegenwart von 
Mitgliedern der türkischen und persischen Botschaften, 
Professoren der orientalischen Sprachen und Anderer 
die erste Sitzung und Verlesung der Statuten statt» 
finden.

— Der Gouverneur der kaukasischen Provinz Kutais 
hat bet Regierung den Antrag unterbreitet, ein Hülfs- 
comitee ins Leben zu rufen für die durch die schweren 
Wetterkatastrophen im Kaukasus im Laufe des Monats 
Februar Betroffenen. Ganze Dörfer feien unter 
Schnee begraben, es drohten Hungersnoth und wirth- 
schastlicher Untergang.

Großbritannien.
London, 18. März. Der deutsche Kaiser hat für 

die August-Regatta in Cowes einen großen Pokal als 
Preis gestiftet.

— Das Unterhaus nahm die zweite Lesung der 
Gesetzvorlage an, nach welcher Fleisch und Käse, die 
aus dem Ausland und den Colonien eingeführt werden, 
von den Verkäufern entsprechend gekennzeichnet werden 
müßten. Der Präsident der Handelskammer, Ritchie, 
trat im Princip für die Vorlage ein und bemängelte 
nur die Einzelheiten derselben.

Rumänien.
Bukarest, 18. März. Durch einen in ber 

Deputirtenkammer verlesenen königlichen Erlaß wirb 
die heute ablaufende ordentliche Tagung des Parlaments 
als eine außerordentliche bis zum 2. Mai d. I. ver­
längert.

Amerika
New-York, 18. März. In einem Telegramm : 

aus Havannah wird der Schaden, der durch den ! 
Ausstand in Cuda entstanden ist, im ersten Jahre auf 
134 Millionen Dollars geschätzt.

— Nach einer Depesche aus Managua haben die 
Truppen des Präsidenten Zelaya die in den Händen 
der Aufständischen befindliche Festung Metapa ge­
nommen; tausend Mann der Besatzung wurden theils i 
getödtet, theils verwundet. Auch Mora ist von den i 
Truppen des Präsidenten Zelaya genommen worden, 
während die verbündeten Truppen von Honduras 
Viego besetzt haben und heute wahrscheinlich Chinandega 
nehmen werden. In Managua herrscht große Freude.

Aus den Provinzen.
G Danzig, 18. März. Zwischen zwei berüchtigten : 

Messerhelden kam es in Lcgau zu einer Schlägerei, 
bei welcher der Arbeiter Müller aus Breukau mehrere 
Stiche ins Gesicht, Genick und in den Rücken erhielt, 
so daß er am Plötze liegen blieb und ins hiesige 
Lazcuceth natb der Sandgrube gerafft werben rnutzte.1 
An dem Aufkommen desselben wird gezweifelt. Bei 
dieser Gelegenheit möge hier erwähnt werden, daß die 
Gemeindebehörde sowohl als auch das Publikum 
dieser Ortschaft wiederholt an zuständiger Stelle den 
lebhaften Wunsch ausgesprochen haben, es möge hier 
der gefährdeten Sicherheit wegen ein Gendarm 
stationirt werden, zumal an diesem lebhaften Industrie­
orte mehrere Hundert Arbeiter von außerhalb be­
schäftigt werden. — Zum Waisenrath für die Wirth­
schaft Schellmühl wurde in der gestrigen Sitzung der 
Gemeindevertretung Herr Kaufmann und Gastwirtb 
Paul Hoffmann gewählt. Für die Waisenräihe des 
Kreises Danziger Höhe finden fortan alljährlich ein 
Mal unter dem Vorsitz des Vormundschaftsrichters 
Conserenzen statt. Der Kreis ist zu diesem Zwecke in 
drei Bezirke, Danzig, Proust und Grsß-Trampken, 
getheilt.

Danzig, 18. März. Ein blutiges Familiendrama 
spielte sich gestern Nachmittag in Sch'dlitz ab. Der 
zwanzigjährige Arbeiter Raschkowski, der gestern vorn 
hiesigen Schöffengericht zu 6 Monaten G- sängruß ver- 
urtheilt wurde, forderte, als er zu seinen Eltern noch 
Hause kam, Geld. Dieses wurde ihm verweigert. In 
seiner Wuth hierüber zog er ein M.ff r und drohte 
seine Schwester todtzustechen. Als die Eltern ba- 
zwischensprangen, verletzte er seinen Vater durch einen 
Stich schwer, die Mutier leichter. Ein herbeigeholtcr 
Schutzmann erhielt gleichfalls mehrere Stiche, machte 
deshalb von seiner Waffe Gebrauch und verletzte den 
Raschkowski nicht unerheblich. Sämmtliche vier Be- 
theiligten wurden nach dem Lazareth gebracht, wo der 
ältere und jüngere Ralchkowsli zmückbleibcn mußten, 
während die Mutter und der Schutzmann nach An­
legung eines Verbandes entlassen wurden.

Marienwerder, 17. März. Einer kaum begreif­
lichen Unvorsichtigkeit ist leider schon w'eder ein 
Menschenleben zum Opfer gefallen. Der 34 Jahre 
alte Arbeiter Franz Paul aus Marienselde war 
gestern aus dem Felde des Fuhrmanns und Eigen- 
thümers Bischof mit dem Karren von Erde beschäftigt. 
Als er wieder einmal in den ausgegrabenen, 12 Fuß 
liefen Schacht hinabgrstiegen war und denselben von 
unten durch Hervorholen von Erde aushöhlte, stürzte 
sehr natürlicher Weise die obere Erdmasse nach und 
begrub den Arbeiter unter sich. Als diesem nach Ver­
laus von vielleicht einer halben Stunde Hülse gebracht 
wurde, war der Verunglückte schon eine Leiche. Der 
Verstorbene wurde in gebückter Stellung, mit dem 
Spaten in der Hand, mit übet 2 Fuß Erde bedeckt 
gesunden; er hinterläßt eine Wittwe und 3 Kinder. 
— Ein unerwartet schneller Tod hat gestern Abend 
den im 63 Lebensjahr stehenden Zivillehrer an der 
Königlichen Unteroffizierschule, Herrn Föllmer, dahin- 
gerafft. Auf einem auf ber Rospitzer Promenade 
unternommenen Spaziergange wurde Herr F. plötzlich 
unpäßlich und brach in der Nähe des Schlachthauses 
zusammen, so daß er nach Hause getragen werden 
mußte. Hier ist er, bevor ärztliche Hilfe angelangt 
war, verstorben; als Todesursache wird Herzschlag 
bezeichnet.

Culm, 18. März. Der Frauenbibelverein zählt 
jetzt 43 Mitglieder mit einem Jahresbeitrag von 
76 25 Mk. Eine Partie von heil. Schriften ist aus 
Danzig bezogen. Verkauft wurden 24 Bibeln, ver­
schenkt 30 Traubibeln, 17 an arme Schulkinder und 
Confirmanden, 23 neue Testamente an junge Leute, 
die zum Militär eingezogen wurden.

Thor«, 18. März. Aus Anlaß seines 50lährigen 
Bürgerjubiläums erhielt gestern Herr Schneidermeister

Zur Frage der Me di cin alr e sor m 

liefert der Geheime Medicinalrath Hüpeden-Hannover 
im Märzhefte der „Preußischen Jahrbücher" einen 
beachtenswerthen Beitrag, worin er auf Grund seiner 
langjährigen Erfahrungen auf dem Gebiete des 
Medieinalwesens vor und nach der Annexion Hannovers 
die preußische Medicinalverfaffung, ihre Mängel und 
deren Folgen beleuchtet. Er weist u. A. auf die 
Verkehrtheit der Verbindung des Medicinalwesens 
mit dem Cultusministerium, statt mit dem Ministerium 
des Innern, sowie darauf hin, daß im Medicinal- 
ministerium kein einziges in leitender Stellung befind­
liches Mitglied, auch nicht der Abtheilungsdirektor, 
ein Fachmann ist. Er macht bezüglich der 
Kreisphysiker auf die Vorzüge der früheren hannover- 
schen Einrichtung aufmerksam, wo besondere 
Gerichtsärzte für jeden Land - (Ober-)gerichtsbezirk 
angestellt waren und den Stadt- und Landphysikern, 
beten Zahl bann eine wesentliche Einschränkung würde 
erfahren können, nur die Wahrnehmung sanitätspoli- 
zeilicher Interessen oblag. Es sei sehr zu bedauern, baß 
man in Preußen versäumt habe, sich von den Vorzü­
gen dieser Einrichtung zu überzeugen, denn gerade auf 
dem sanitätSpolizeilichen Gebiete würden eigens dazu 
angestellte und von keiner Privatpraxis abhängige 
Medicialbeamte eine außerordentlich segensreiche 
Wirksamkeit entfalten können. Hüpeden erinnert hier 
an das Pfuschereiwesen, wo beispielsweise ein Skandal, 
wie ber des Schäfers Ast in Rabbruch, durch eine ge­
eignete Aenderung der Gewerbeordnung verhindert 
werben könnte; an die Schulhygiene, wo die an­
steckenden Krankheiten jetzt gewöhnlich erst bann erkannt 
werben, wenn ihrem Umsichgreifen nur noch durch das 
Schließen ber Schule entgegengetreten werben kann; 
an die Gewerbehhgiene; an das Reichsgesetz über den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln, bei dessen Ausführung 
die Oberaufsicht durch einen fachmännisch gebildeten 
Gesundheitsbeamten geführt werden sollte; an die jetzt 
vielfach recht mangelhafte staatliche Aussicht über 
Kranken-, insbesondere über Irrenanstalten; an die 
so ungemein wichtigen Aufgaben, die aus dem Gebiete 
der Bauordnungen und der Wohnungshygiene noch 
zu lösen sind, um hier Mißstände abzustellen, durch 
deren Aufdeckung sich der auf seine Praxis ange­
wiesene Physieus den empfindlichsten Schaden zufügen 
würde; endlich an die vorbeugende Bekämpfung der 
Infektionskrankheiten, ein Gebiet, auf dem mit 
Hilfe der Fortschritte der Wissenschaft unendlich 
viel mehr gethan werden kann, als jetzt geschieht. 
— In dieser so wichtigen, alle Staatsbürger vom 
höchsten bis zum geringsten gleich interessirenden Sache 
sei mit einer einfachen Ausbesserung einer Beamtenklaffe, 
der Kreisphysiker, nicht geholfen, es bedürfe vielmehr 
daneben einer Reformation an Haupt und Gliedern, 
einer völlig veränderten Stellung der Medizinal- 
berroaltung int Staatsorganismus und ber Schaffung 
neuer, der Aenderung alter Gesetze. „Hier handelt es 
sich um die Beseitigung von Mängeln in unserer 
Staatsverwaltung, die nur Unkenntniß und Gewöhn- ’ 
heit erträglich erscheinen lassen. Die anerkennens- 
werthen Leistungen des Ministeriums auf dem Gebiete 
des medizinischen Unterrichts und der wissenschaftlichen 
Forschung lassen die Mängel der Verwaltung um so 
auffallender und bedauerlicher yervortreten."

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 18 März. Die „Politische Correspondenz" 
erfährt aus Petersburg, daß angesichts der fortdauern­
den terroristischen armenischen Agitation eine energischere 
Persönlichkeit an die Spitze der Cwil-Verwaltung im 
Kaukasus berufen werden soll, um diesen Umtrieben 
mit kräftiger Hand entgegenzutreten. i

Graz, 18. März. Die Mehrheit der hiesigen 
wahrhaften Verbindungen hat den Anschluß an die 
Wiener Resolution, belr. die Satisfi'ktionsunsähigkeit 
der Juden abZelehnt. Fünf Burschenschaften stimmten 
für den Anschluß, drei Burschenschaften und die Korps 
lehnten ihn ab.

Italien
Rom, 18. März. Wie die „Agenzia Stefani" 

meldet, wird Kaiser Wilhelm am 24. d. Mts. inkognito 
in Genua ankommen und sich dort an Bord der 
„Hohenzollern" einschifftn. Von Genua aus wird die 
„Hohenzollern" Neapel und mehrere andere Häfen 
Italiens anlaufen. Es steht fest, daß der Kaiser und 
König Humberi eine Begegnung haben werden; über 
den T?.g und die Einzelheiten dieser Zusammenkunft 
ist noch nichts endgültig festgesetzt.

— Die Regierung beauftragte den Botschafter 
Ferrero in London, Lord Saftsbury die lebhafte Be­
friedigung Italiens über die höchst freundschaftlichen 
Erklärungen auszudrücken, die der Unter-Parlaments- 
s freiär Curzon am 16. b. Mts. im Unterhause ab­
gegeben hat. ~

— In der Deputirtenkammer gelangte ein Schrei­
ben des Präsidenten Villa zur Verlcsung, in weichem 
er fetre Demission giebt. Auf Antrag des Minister- 
pcäsid nie« Rudini wird die Demission nicht an- 
g nommen. Präsident Villa übernimmt sodann unter 
i hhasrem Beifall den Vorsitz. Es beginnt die Debatte 
üiie'r den Antrag betreffend den Credit für Afrika. 
Z un Wort sind gemeldet 10 Deputirte pro und 12 
contra.

— Aus Maffauah berichtet die „Agenzia Stefani": 
General Baldissera hat befohlen, daß die Gelegenheit 
der Rückkehr der großen italienischen Karawane dazu 
benutzt werden soll, um alle unnö h'gen und
Thiere, sowie den entbehrlichen Troß aus Kassam zu 
ent ernen. Der Commandant des Forts von Kassala 
Major H'ldalgo glaubt, daß er aus diese Weise den 
Posten bis zur Periode des Steigens des Atbara i m 
Juli) w'rde behaupten können.

Frankreich.
Toulon, 18. März. Entgegen der Nachricht r>es 

„Figaro" hat das Levante-Geschwader noch keine neue 
B st'rnmung erhalten.

Paris, 18. März? General Saussier ist durch 
Dekret vom 17. d. M. sür drei wettere Jahre in 
i incm Amt als Mtlitär-Gouverneur von Paris belassen 
worden.

— Die Verhandlungen in dem Betrugsprozeß Le- 
baubl) wurden heute ohne Zmischensall beendigt. Das 
Urtheil wird am Montag verkündet werden.

Schweiz.
Bern, 18. März. Die Betriebs - Einnahmen ber 

Jura - Simplonbahn betrugen im Februar 1896 
1 861,000 F cs. Die Ausgaben 1,141 000 Frca. Der 
Üeberschuß betrug 720,000 Frcs., gegen 286,168 Frcs. 
im F bruar 1896 Der Einnahmen - Ueberschuß der 
beiden ersten Monate 1896 beträgt 690,440 Frcs 
inchr als int gleichen Z itraum des Vorj hres. — 
Der Ver waltungsausschnß w'r d dem morgen zusammen-
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London, 19. März. Nach einer Standard-Meld­
ung hat das Kriegsamt erwogen, ob es indische 
Truppen nach Suakim schaffen soll. — Nach einer 
Nachricht aus Stngapore erklärte die japanische Re­
gierung, ihr Flottenprogramm umfasse den Bau von 
sieben neuen Kriegsschiffen. — Dem Russischen Admiral 
ist gestattet worden, seine Schiffe im Hasen von 
Singapore zu docken. — Die Chinesen machen bisher 
gegen die mohamedanischen Aufständischen keine Fort­
schritte. Die Pest wüthet in Hongkong weiter.

Antwerpen, 19. März. Gestern Abend stieß auf 
dem hiesigen Bahnhöfe ein von Gladbach kommender 
Zug mit einem Zuge zusammen, in welchem sich keine 
Reisenden befanden. Elf Personen wurden leicht ver­
letzt.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 19. März. 2 Uhr 25 Min. Na hm

heißt. Beides zusammen vernünftig angewendet, „am 
Besten um zu rein'gen der Haut".

Carl Da Du ja doch in ein Farbwaarengeschäft 
gehen mußt, um die Farbe zu kaufen, kannst Du dort 
auch am Besten erfahren, was sich für Deinen Zweck 
vornehmlich eignet. Man weiß das dort aus Er­
fahrung.

Elise L. itt K Für die sieben größten Schön­
heiten der Frauen gelten: Ebenmäßige Gestalt, üppiger 
Haarwuchs, weiße Haut und weiße Zähne, kleine 
Hände und Füße, rother Mund.

Henneberg-Seide
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen
— schwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, gestreift, karriert, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual, und 
2000 versch. Farben, Dessins rc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muster umgehend.
Seiden-Fabriken 6. Henneberg (k. u. k. Hofi.), Zürich.

siände der Kreislhnodeu wird bemerkt: Im Hinblick 
cuf die Kürze der seit der vorjährigen Tagung ver­
strichenen Zeit ist dagegen nichts zu erinnern, wenn 
die übliche Berichterstattung über die kirchlichen und 
sittlichen Zustände der Gemeinden unterbleibt. Was 
die Seitens der Kreissynoden zu bewirkende Prüfung 
des Kassen- und Rechnungswesens der Gemeinden be­
trifft, so sollen die Kreis-Synodal-Vorstünd- auf die 
beschleunigte Erledigung der Vorarbeiten -min 
meindeinstanz hinwirken und alsbald einen Termin 
bekannt machen, bis zu welchem daS gefomö e « 4 
nungswaterial den Superintendenten etnzure.chen ist.

Skllv-rtu.-i zu un'-r-'-d°°! die W°hlerge°-uffe sind 
dem Consistorium bis zum 10. Juni einzureichen. 
Ferner liegt es den Kretssynoden ob, die Zahl der 
Aeltesten in den neu eingerichteten Kirchengemeinden, 
nachdem diese für die erstmalige Wahl durch das 
Consistorium bestimmt worden, nach Anhörung der 
Gemeindevertretung festzusetzen. Um das Interesse 
für bteJBerbslnbhwgen der Kreissynoden zu beleben, 
tobcb die Zulassung von Gästen bezw. Zuhörern be­
sonders empfohlen.

Ueber die Zwangsvollstreckung in das un­
bewegliche Eigenthum ist dem Bundesrath jetzt 
ein Gesetzentwurf zugegangen. Die Vorlage regelt 
die gerichtliche Versteigerung von Grundstücken und 
die Befriedigung der darauf eingetragenen Schulden 
mittels des Kauferlöses, mag das Verfahren nun 
Schulden halber oder Zwecks einer Theilung unter 
mehreren Berechtigten eingeleitet werden. Es handelt 
sich um eine wichtige Ergänzung des im Bürgerlichen 
Gesetzbuch geregelten Jmmobiliarrechts.

Aus dem Geschäftsleben. In vielen Städten 
hat die Polizei zur Steuerung des Schwindels Ver­
ordnungen erlassen, welche sämmtliche Ladeninhaber 
zur Anbringung vollständiger, deutlicher Firmenschilder 
zwingen. Die Rechtsgiltigkeit solcher polizeilicher Vor- 
schriften ist kürzlich vom Kammergericht anerkannt 
worden. Eine Geschäftsinhaberin zu Striegau ver­
weigerte, trotz polizeilicher Aufforderung, beharrlich die 
Anbringung eines Firmenschildes mit ihrem Vor- und 
Zunamen. Gegen den erlassenen Strasbefehl erhob sie 
Widerspruch und erlangte auch sowohl beim Schöffen­
gericht als bei der Strafkammer Freisprechung. Das 
Kammergericht indessen hob die Vorentscheidung auf 
und verurtheilte die Frau zu einer Geldstrafe. ' Das 
Kammergericht erklärte die polizeiliche Verordnung für 
ßMig, da sie mit dem Handelsgesetzbuch nicht in 
Widerspruch stehe.

Rudersport. Kaum ist die winterliche Eisdecke 
dom Eldin gflusse verschwunden, so beginnen auch schon 
die Mitglieder der Rudervrreine, ihrem Sporte obzu- 
Uegen und sich zu der bevorstehenden Regatta zu üben. 
Heute Mittag konnte man ein Mitglied des Ruder­
klub „Nautilus" auf einem „Skiff" eine Ausfahrt 
unternehmen seh u.

Ueber die Eisverhältniffe liegen folgende Näch­
sten vor: Memel: Seetief eisfrei. Pillau: Seetief 
etgfret, Dampferfahrt nach Königsberg mit Eisbrecher­
hilfe möglich.

Bo« der Nogat. Bei Wolfsdorf haben geringe 
Eisbewegungen stattgefunden, welche sich bis Robach 
ausgedehnt haben. Hält die Frühlingswitterung an, 
so dürfte sich die Stopfung bald lösen. Wasserstand 
ist unverändert und beträgt bei Wolfsdorf 3,75 Meter. 
Die Uebersälle ziehen sämmtlich Wasser in das Ein- 
Iogegt biet. Das Einlagegebiet ist noch überschwemmt, 
sidoch ist schon viel Land wasserfrei geworden. Voü- 
ftüHbig verlausen wird sich das lleberschwemmungs- 
tÄCr £{c Etsstopfung abgetrieben sein
totrb. Die kö-sigl. Domäne Robacherweiden ist voll­
ständig wasserfrei.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 19. März.

Der Arbeiter Rosenitzkt und Schrade von hier 
haben sich am 2. Januar er. in dem Schanklokal des 
Kaufmanns Hein hierselbst derartig betragen, daß H. 
Veranlassung nehmen mußte, dieselben hinauSzuweisen: 
her Aufforderung folgten sie nicht, sondern griffen den 
£>• an, der den zufällig anwesenden Gendarm Lindner 
°,u8 yungfer um Hilfe angerufen. Als der Gendarm 
emschritt und den Rosenitzki ersuchte hinauszugehen, 
griff R. den Beamten an, indem er ihn an die Brust 
fahre, ba er glaubte, daß er unberechtigter Weise ein-

Gerste, große (660—700 g) 
kleine (625—660 g)

Hafer, inländischer . . . 
Erbsen, inländische . .

„ Transit . . . 
Rübsen, inländische . .

0
ß m 

_________ I

Reisfuttermehl
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise.

G. & O, Lfiders,
Dampfreismühle Hamburg.

ElbingerReitverein
Sonnabend,LI.MSrzdJ.:

Ber elektrischer Beleuchtung 

Reitfest 
im Tattersall.

Entree 2 M. für die Person. 
(Der Erlös ist zum wohlthäti- 

or c Oen Zweck bestimmt.) 
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9 ’/a Uhr.

Programm:
1) Polonaise, gerittenv.Herren.
2) Jeu de rose, geritten von 

dreiHerreninJockey-Kostüm.
3) Quadrille, geritten von vier 

Damen und vier Herren in 
Kostüm.

Pause.
4) Fahrschule, geritten von drei 

Herren.
5) Schulpferd, vorgeführt von 

Herrn Stallmeister8cbultre.
b) Manöver, geritten von sechs- 

öÄj? Damen und Herren in 
Cstkos-Kostüm.

in der Buch-
KUhn Herrn Reinhold 
in der Condi?0^^ 12> und 
Maurizio^ 1)0,1 Herrn 
Platz 6,'zkV Wilhelms-

Nur 15 |f. pro Ouortal 
kostet bei der Post ein Abonnement auf 
den vom 1. Januar 1896 ab 

wöchentlich zweimal 
erschienenden

AnbmrtWchWn Mzeiger
für Gst-Deutfchccrnö.

Eingetragen im ersten Nachtrag zur Zeit- 
ungs-Preisliste für das Jahr 1896 unter 
2 Nr. 4071. (Inhalt: Landwirthschaft- 
liche Mittheilungen aller Art, Feuilleton rc., 

reichhaltiger Annoncentheil.)
Das geeignetste Jnsertionsorgan für alle 
Inserate, welche für die Landwirthschaft 
des deutschen Ostens bestimmt sind, bei 
Stellenanzeigen besonders erprobt.

Jede Nummer wird nach mehr als 
3000 Postanstalten versandt.

MT Inserate "MH
bitte zu richten an die „Expedition desLand- 
Wirthschaftlichen Anzeigers" (W. E. Harich) 

in Mehrungen Ostpr., 
dagegen nehmen Abonnements - Be­
stellungen nur die Postanstalten an 
zum Preise von 

nur 15 |f. pro Ouartol.

llOm ^Instruments
^7*2110 aus erster Hand

A: über Streich- U. Blas-
I Accordzithern,
SeftanbS"1?'«^,Saiten,

180 M

geschritten. Schrade wurde freigesprochen, Rosenitzki 
aber wegen Hausfriedensbruchs und einfach-r Körper­
verletzung zu 1 Monat 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt wurde 
Rosenitzki freigesprochen. — Die Arbeiter August 
Zöllner aus Kl. BrodSende, Franz und August Zin- 
kowSki aus Campenau, August Stahl aus Cronsnest, 
August Weidner, Carl Wilms, Martin Marx, Eduard 
Aörtzen aus Thiergard, Friedrich Jantzen aus Stalle, 
ökana Ostrowski aus Marcushof kehrten am 4. Nov. 
bon der Controllversammlung aus Rückfort zurück 
und kehrten bei dem Gastwirtb Tometh 
in Marcushof ein, um sich zu laben; schließlich 
geriethen sie ins Handgemenge, wob i sie sich gegen­
seitig mit Stöcken bearbeiteten. Ihre Tapferkeit 
brächte sie auf die Anklagebank und wurde ihr Helden­
muth dahin gekühlt, daß dem Zöllner 9 Monate, dem 
Franz Zinkowski 6 Monate, dem Stahl 7 Monate 
Gefängniß wegen Körperverletzung zudiktirt wurden. 
Die Anderen wurden freigesprochen. — Der Arbeiter 
Johann Siegmund von hier, der bei dem Bäcker­
meister Dresp eine Wohnung inne hatte, die 
Miethe aber nicht pünktlich zahlte, gerieth mit seinem 
Wirth in Colltsion, wobei er sich der Körperverletzung 
schuldig machte, was ihm 1 Jahr Gefängniß eintrug. 
— Der Arbeiter August Elsenblätter aus Mackerwu 
diente bei dem Besitzer Figuth in Marienau, wollte 
fein Dienstverhältniß auflösen und verlangte den 
ihm zuständigen Lohn; wegen Nöthigung und 
Hausfriedensbruch erhielt er 1 Monat Gefängniß.

Vermischtes.
— Ein Geistlicher als Vatermörder. Wie 

man Neapel schreibt, wurde dort ein junger 
Priester, Antonio Gargiulo, unter dem Verdachte ver- 
baftet zweimal versucht zu haben, seinen Vater zu 
vergiften. Der Priester hatte seinem Vater den Tod 
geschworen, weil dieser den Hauptthetl seines 
Vermögens einem jüngeren Sohne, Mtchele, vermacht 
baue; und zweimal soll Antonio nun durch Vrr- 
ßisiung von Speisen versucht haben, seinen teuflischen 
Plan auszusühren. Der Vater war es selbst, der 
den Sohn denuncirte und verhaften ließ. Im 
Zimmer des Geistlichen fand man eine ganze Collectiv» 
der stärksten Gifte, die der Priester jedoch behufs 
naturwissenschaftlicher Studien nöthig zu haben 
behauptete.

— Unterschlagung und Selbstmord. Ein 
Ober-Postassistent in Forst (Lausitz) hat sich, nachdem 
in der Postkasse ein Fehlbetrag von mehreren Tausend 
Mark festgestellt wurde, am Mittwoch erschossen.

— Den höchsten Jahrhundertpreis für ein 
Fuder Wein zahlte, wie ein Telegramm aus Trier 
meldet, bei der gestrigen Weinversteigerung der 
Bremer Rathskeller, indem er für 10,500 Mk. ein 
Fuder Scharzhofberger erstand.

— Ei« entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich 
am Sonnabend tn der Nähe des Bahnhofes Leschnitz 
wobei drei junge Männer das Leben einbüßten. Am 
genannten Tage, Abends um i7, befanden sich die 
Strecken-Arbeiter Johann Thomanek aus Januschkowiü 
und Emanuel Mandaler und Konstantin Musckol 
nach beendeter Arbeit auf dem Nachhauseweae und 
w-ihl'-n d-n Weg auf dem Bahnköepir Da sie d-m 
»°ch Oppel» fahrenden Eilgüterzuge 2008 -nta-aen. 
gingen, wichen sie aus und betraten das Nachbargleis, 
au? dem im nächsten Augenblicke ein Schnellzug 
heranbrauste, der alle drei Mann zermalmte.

— Ein blutiges Familiendrama ereignete sich 
in Frankfurt a. M. Das Ehepaar 

Bubtnger war in Zwist gerathen aus Eifersucht der 
drau wegen ihrer 16 jährigen Schwägerin; der Ehe- 
2 übte durch einen Revolverschuß Selbstmord, 

er seine Frau durch 4 Schöffe verwundet 
hatte diese stürzte sich vom zweiten Stockwerk herab; 
sie ist lebensgefährlich verletzt. w

Briefkasten.
Ab. i Sonuenborn. Außer den in den Bestimm- 

«"V" über die Sonntagsruhe freigegebenen Stunden 
Fall ^anl)cI verboten, also auch in dem erwähnten 

St. At. I. fragt: „Was braucht man am Besten 
um äu reinigen der Haut?" Antwort: Unser Herr- 
gott hat uns etwas gegeben, das wir Waffer nennen, 
und dre Menschen haben etwas erfunden, das Seife

.kirchliche Anzeigen. 
Synagogen-Gemeinde. 

~ u v Gottesdienst: 
Freitag, den 20. März, Abends 6 Uhr

9 U6r’ 2L

Elbinger Standesamt.
Vom 19. März 1896.

Buchhalter Louis Gust.

— Fabrikarbeiter August Bock T ' 
Zimmermann Eduard Kühn S.

Aufgebote: Friseur Emil Dangel- 
Danzig-Neufahrwasser mit Emilie Daniel- 

— Schneider Anton Schulz mit 
m Poschmann. — Maurergeselle 
o s?" ^oerschke-Elb. mit Anna Elisabeth 
SettM^angrie Colonie.

63 Tapezirer Carl Jantke
4 I.' August Wagner T.
28 I. ___ U ^macher Gustav Lakombe 
63 I. ^^berter Anton Grabowski

der Maschrnenbauek
Sonnabend, d.2l.M-irz^«bEl,“ g u-

Autzerord-Ntliche Vcvsamm,.„,° 
der Krankenkafte. H 

Der Vorstand.

Börse: Befestigt. CourS vom
4 pCt. Deutsche Reichsanleihe .... 
3V-PCt. „
3 PCt. „ „ ....
4 pCt. Preußische Consols....................
3V--M. ........................................
3 PCt. „ „ ....................
31/2 PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
31/2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichrsche Banknoten....................
Russische Banknoten..............................
4 PCt. Rumänier von 1890 . . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 pCt. Italienische Goldrente . . . .
Disconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Donnerstag, den 10. März 1896:

Minna van Karnhelul.
Zum Schlnst:

Kaiser Mlßelm's des Hretzen 
KeimgMg.

Freitag, den 20. März 1896: 
95. Abonnements-Vorstellung.

WE" Dntzendbillets gültig. -WM
BflT Benefiz "WW

Frau Direktor E. Beese.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Sie kranke 3dl.
Lustspiel in 4 Akten von Rich. Skowronnek 

(Verfasser von „Halali").

Sonnabend, den 21. März 1896: 

■$et halten Ladenpreisen: ■ 
Madame Bonivard.

__ Vorher:

Blau.
Sonntag, den 22. März 1896, 

Nachmittags 3 7, Uhr:
Auf jedes Billet ein Kind frei 
oder 2 Kinder auf ein Billet. 
Die Reise durch Berlin 

in 80 Stunden.

CourS vom . . . 
Weizen Mai . .

Juni . . .
Roggen Mai . .

Juni. . .
Tendenz: matt.

Petroleum loco . . 
Rüböl Mai . .

Oktober . . .
Spiritus Mai . .

Königsberg, 19. März. 2 llhr 44 Min. Mittags. 
(Bon Portatius und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß.

Loco contingentirt...................................51,40 JL Geld.
Loco nicht contingentirt......................... 31,70 „ Geld.

Dauzig, 18. März. Getreidebörse.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unver.

Umsatz: 100 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß.........................
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ....

Termin zum freien Verkehr April-Mai ’
Transit
Regulirungspreis z. freien Verkehr .

Roggen (714 gQual.-Gew.): unverändert, 
inländischer..............................................
russisch-polnischer zum Transit . .' . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ ....................................
Regulirungspreis z. freien Verkehr 

erste, große (660—700 g)........................

Telegramme.
Berlin, 19. März. Am Mittwoch tagten 11 

öffentliche sozialdemokratische Versammlungen zwischen» 
salllos. Nur eine, in welcher Liebknecht sprach wurde 
wegen Uebersüllung polizeilich gesperrt.

Berlin, 19. März. Die Börsengesetz- 
Commifsion des Reichstages hob mit 11 gegen 
10 Stimmen den Beschluß der ersten Lesung 
auf, wonach der Terminhandel in Getreide und 
Kammzug verboten war

Halle, 19. März. Der frühere Gerichtssekcetär 
Hering wurde wegen Ermordung des Steuererhebers 
Böttcher zum Tode verurtheilt.

Leipzig, 19. März. Gestern Nachmittag wurde 
der Bankier Wilhelm Schneider in Zeitz erstochen 
aufgefunden. Nach dem General-Anzeiger sind hier 
heute früh zwei des Mordes verdächtige Personen 
verhaftet worden.

Rom, 19. März. In der gestrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer fand die Berathung der Regierungs­
erklärung statt, nicht, wie fälschlich telegraphirt wurde, 
die Bewilligung des Credits für Afrika. Ein Antrag 
wurde nicht gestellt, auch ereigneten sich keine 
Zwischenfälle.

Rom, 19. März. Nach einem Telegramm des 
„Popolo Romano* aus Massauah befinden sich die 
Derwische 2 Stunden von Kassala entfernt, während 
die Armee des Negus noch bei Farasmai steht. Die 
italienischen Gefangenen sind in Tambieu internirt. 
Die gefangenen Offiziere befinden sich im Lager des 
Negus. General Baldissera sucht Verbindung mit 
Adigrat.

Athen, 19. März. Das Gerücht von der Ver­
lobung des Königs von Serbien mit der Prinzessin 
Marie wird für sehr glaubhaft gehalten.

Paris, 19. März. Einer englischen Quelle nach 
wird am Quai d'Orsay erklärt, die gestrige Havas-Note 
habe keinen offiziellen Charakter gehabt. Die Franzö­
sische Regierung habe nur genau seststellen wollen, daß 
sie nicht gewillt sei, auf ihr Interesse an der 
ägyptischen Frage zu verzichten und verlangt Aufklär­
ung darüber, wie weit Aegyptens Sicherheit gefährdet 
sei. Die Haltung Frankreichs gegen England sei 
keineswegs feindlich. Die politischen Beziehungen 
Englands zu Frankreich seien nach wie vor die freund­
schaftlichsten.

_ Paris, 19. März. Rosenthal (St. Gere) ist gegen 
Bürgschaft von 5000 Fr. vorläufig freigelaffen worden.

Petersburg, 19. März. Dcr Minister des Aeuße- 
cen beschloß nach einer Rücksprache mit dem Präsi­
denten der Gesellschaft vom Rothen Kreuz, General 
Kauffmann, die italienische Regierung zu ersuchen, den 
D"rllrzug nicht nur der für die Italiener, sondern 
aiicb der für die Abessynier bestimmten Abtheilung der 
Gesellschaft durch italienisches Gebiet zu gestatten, da 
man auf dem Wege über Obok angesichts dcs Heran- 
na*cn® der Regenperiode das abessynische Lager nicht 
"ditig erreichen könnte. Der Beitritt Abessyniens 
äut Genfer Convention wird durch ein Telegramm an 

Kauffmann bestätigt.

KkkMiltmN«.
In dem Konkursv-rfahr-n über das 

Vermögen Kaufmanns Walter 
Dornig tn Elbing tft auf Antraa des 
^°nfurk86C 6ÄUfS Beschlußfassung 
über den Verkauf des zur Konkursmasse 
gehongen Grundstückes eibina XTTT 
Nr 26, Grünstraße Nr. g 
l«minCi"< ®läu6l9et6etfammIun9 zum 

den 38. März s <*§
Vormittags 10 ubr 

berufen. Zugleich wird jn ^olae eines 
bom Gemeinschuldner g-machkn Vorschlags 
termin m.f L^-^sv-rgl-icho Vergleicks- 

den 8. April b 
Vormittags Jf 

anberaumt. Der letztaeda^/'^' • 
wird auf Antraq des 
mit dem an diesem <tage beSnn& 
den Prüfungstermin berbunb*^

Die Termine stehen in ra«, 
schäftslokale Zimmer Nr. 12 an

Elbing, den 17. März 1896

Königliches Amtsgericht.
ti y

y „Deutsche Krone!“ g
8 Alter Markt — Heiligegeiststr.
S Reichhaltig. Frühftückstisch. f*

ff« Biere.
K
ttiS33E)=3DDDE)D=)GEGGGGGGGEGGl

ä 091?. v. 1.25 an 

bei Paul Thum, 
Chemnitz.

Muster fr. gegen fr.

Li | no | le
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Holländische Zigarren.
Tausende Anerkennungen.

No. 2 Edelweiss .... 3,30 M.)^ *4 
3 Pönn 3 ßß öQ

8 
$

flW Garantien EMA

E. Mulack
TJhrenhandlung

Elbing
15, Alter Markt 15, 

Ecke Spieringstr.
Beste Bezugsquelle 

reeller

D Uhren. K
Reparaturen

Wir suchen per sofort oder 
1. April er. einen gewandten 

Korrespondenten, 
der auch mit allen sonst vorkom­
menden Komptoirarbeiten und mög­
lichst mit der landwirthschaftlichen 
Maschinenbranche vertraut sein 
muß. — Polnische Sprache ist Be­
dingung. — Meldungen mit An­
gabe der Gehaltsansprüche und 
der bisherigen Thätigkeit erbitten

Glogowski & Sohn,
Juowrazlaw (Prov. Posen), 

Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

V55S8555555•G

Atelier für
— - --- ww -

r-1 O
• O Am

KI. Exerzierplatz. Elbing. Kl. Exerzierplatz.

Ausverkauf.
Die zur Eduard Fröhnvh'slhkn Konkursmasse 

gehörigen Waarenbestande, «nb zwar:
Herren-, Damen-, Kinder-Gar- 
-erobe, Paletot- und Kleider­
stoffe, Buckskins, sämmtliche! 
baumwollene n. leinene Stapel­
waaren, Trikotageu, Flanelle, 
Regenschirme, Bettfedern «.Am. 

werden van Sonnabend, den 21. IWärz ab. im. 
Geschöstslokale. Wasserstraße Nr. 50, Bormtttags 8-1, 
Nachmittags 3—6 Uhr zu herabgesetzten Preisen 
zum Ausverkauf gestellt.

Der Konkurs-Berwatter. 
L. Wirdwald.

SF575

Pionmne kreuzs., v. 880 M. an.
IdlllllUb^ OhneAnz.al5M.mon.

Kostenfreie 4wöch.Probesend.
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16.

Todesanzeige.
(Statt besonderer Meldung.)

Heute Mittag 1 Uhr endigte plötzlich ein sanfter Tod die 
Leiden meines innig geliebten Mannes, unseres guten Vaters, Groß­
vaters und Schwiegervaters,

des Tapezier und Dekorateur

Carl Janthe
im 64. Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bitten
Elbing, den 18. März 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. März, Vormittags 

11 Vr Uhr, vom Trauerhause aus statt.

8 o 
werden bis 30 Jahre übernommen, g

Möbelcompositioii zuur 
Anspoliren der Möbel, »ohner- 
masse, Fischleim, flüssigen 
Leim, Crystallkitt, Fenster­
leder- u. Schwämme empfiehlt

Rudolph Sausse,
Alter Markt Nr. 49.

Gewinn .
n
n
99

99

99

99

n

99

99 •

99 •

99 *

Gewinne im
Carl Heintze, General-Debiteur, 

Berlin W., Hotel Royal.

■ Loose ä 3 Mark ■
sind zu haben in der , ■ 1

Expedition der „Altpreussischen Zeitung

Gebrüder Fiebert, Thorn, 
übernehmen die i

Ausführung von Dacheiudeckungsarbeiten in Dachpappe,' 
Holzeement, Schiefer, Falzziegeln, sowie Asphaltirnngs-' 
arbeite». Verlege« von Stabfnßböden in Asphalt «ach, 

bewährtem System. Kostenanschläge gratis. , 
^4.++++++++++-+++++++^+*

Zehnte

Marienburger Geld - Lotterie.
Ziehung am 17. und 18. April 1896.

3372 haare Geldgewinne 
_________  sofort zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. --------------- 

1 
1 
1 
2 
5

12
50

100
200

1000
1000
1000
3372

in Berlin, Danzig und Hamburg. •
. . . auf 90 000 — 90 000 Mark.
• • * 99

• • • 99

• • • 99

• • • 99

• • • 99

• 99

. • • 99

. • • 99

• • • 99

• • • 99

• • • 99

l Gesammtbetrage von 375 000 Mark.

Cü

"85

Vorläufige Anzeige!
50 Personen. 30 Pferde.

16 Transportwagen. 3 eigene Zelte.
Der Mlltzkriitznitk, jetzt vollständig neu und elegunt 

eingerichtete
Norwegische Rlesen-Rotunden-

Circus
Direktion: Kolter-Nlalmstrom 

mit einem auserlesenen Künstler-Ensemble, nur Artisten 
und Artistinnen allerersten Ranges, welche hier noch nicht 
aufgetreten sind, einem Marstall von 30 der edelsten Manege-, Schul- und Frei­
heitspferden und verschiedenen anderen Thieren, trifft in den nächsten Tagen hier 
ein und wird einen Cyclus von Vorstellungen verunstalten.

Das Unternehmen wird seinen Ruf in jeder Hinsicht rechtfertigen und 
allen Kunst- und Sport-Freunden angelegentlichst empfohlen.

Näheres die Annonce«, Anschlag- und Anstrag-Plakate. 
Der Geschäftsführer.

Ein Müller, 
nüchtern und zuverlässig, 25 Jahre alt,- 
mit der Müllerei der Neuzeit sowie 
Kundenmüllerei gut vertraut, guter Stem^ 
schärfer, sucht, gestützt auf gute 
dauerndeStellung, am liebsten von S 1 

Off. zu richten an Müller 
per Adreffe: Herrn Gastwrrth ,

Pr. Stargard.__ _________________

Daimaer Stadt-Theater.8teitoLbCnKirseh^.: $

machter Mann. Posse mit 
Gesang. Vorher: Der Präsident» 
Lustspiel.

Sonnabend, den 21. März: Bei er* 
mäßigten Preisen: Wlignon* 
Oper von Ambroise Thomas.

Hierzu eine Beilage.

Filiale der Stolper Steinpappen- und 
Dachdetk-Materialien-Fabrik, Rohrgewebe- 

und Carbolineum-Fabrik
Seefeldt & Ottow, MlW, 6,

Mühlenstraße Nr. 8. §
C» Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen F 
dD Pappdächern.

Ausführung von Holzcementdächern.
~ Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter
8 Papp- und Holzcementdächer nach eigenem System 

der Fabrik und durch von dieser selbst ansgebildeten Leute.

e» 
s e 
"8- ....-_____________________

Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen c5* 
** und Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, g 
J Brücken, Gewölbe ?c. mit Asphalt-Abdeckungs- n 
§ masse oder Asphalt-Isolirplatten. « 
jp---------------------------------------- _ w
’S Ausführung von Reparaturen und Anstrichen 

an Pappdächern. X
Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen.

Nach vorangegangener kostensreier Besichtigung und
Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand­
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen, 

Zweiggeschäfte unter gleicher Firma: 
Fabrik:

Dtsch. Eylau Wpr. Stolp i. Pom. Königsberg Opr. 
Osteroderstraße 14. gegründet 1874. Gesecusplatz 1.

Paul Rudolphy Kachf.,
J«hader: Geopg Gelainsky.

ISS* Alleittvck'tret -WWD 
für 

s-iOpel-$Brenaabor- 
Fahr räder.

Direkter Bezug ab Fabrik, nicht durch Zwischenhändler, deshalb billiger als jede 
Concurrenz.

Jährliche Produktion jeder Fabrik 15000 Räder.
Es ist dies gewiß der glänzendste Beweis, daß dieselben unstreitig zu den solidesten und besten -0 

Fabrikaten auf dem internationalen Markt gehören. Sie zeichnen sich durch bestes Material ante eleaante ® 
Ausführung und anerkannt leichteste Gangart aus. ' 9

Durch größere Cassaabschlüsse bin ich in den Stand gesetzt, auch diese konkurrenzlos besten 
deutschen Fabrikate in diesem Jahre zu besonders billigen Preisen abzugeben. ' £3

Empfehle Fahrräder, 1896er Modell mit weiten Röhren, Tangentspeichen und bestem Pneumatik ä* M 
(Continental) zum Preise von ™ M

165 Mark. i.'g
Gleichzeitig erlaube ich mir, auf die von mir neu eingerichtete, circa 1000 HsMeter große verdeckte 5? B

WW- Fahrbahn
aufmerksam zu machen und wird daselbst jetzt schon täglich Nachmittag Unterricht im Fahren für Damen gf 
und Herren ertheilt. Auch steht dieselbe meinen werthen Kunden täglich zur unentgeltlichen Benutzung. Ä 

MT Preiseourante stehen zur Verfügung. 1BB

Unterricht gratis. Reelle Garantie.
Habe mehrere altere Räder mit Polsterreifen nnd Pnenmatik für jede« Preis auf Lager.

Mache gleichzeitig auf den Ausverkauf meiner sämmtlichen Artikel wegen Umzug nach meinem Hause 
Fischerstraste 42 aufmerksam und gebe ich auf sämmtliche Waaren 1Q—15 % Rabatt.

M Nlaschinenöle! 
Wagenfett!

ÜÜ vorzüglichster Qualität, billigst. ■

J. Staesz jnn.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialitüt:StreichfertigeOelfarben.

Louise Sehenden, 
Atelier für 

Künstl. Zähne, 
Plomben re.,

Jnn. Mühlendamm u. Mühlenstr.-Ecke.

Tausende Anerkennungen.

3 Beno....................3,60 „
4 Prima Manilla . 3,80
5 Triumph.............3,90
9 H. Upmann . . 4,60 

Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd.
Clemens Blambeck, Orsoy 

a. d. Holl. Grenze, 
Soll. Cigarren- u. Tabakfabrik.

Gegr. 1879.

tib

bester Qualität empfiehlt 

G. Abramowsky,
Jnn. Mühlendamm 19 a.

in den neuesten Facons, aner­
kannt gutsitzend, empfiehlt in 
großer Auswahl zu billigen

^

30630232024231300132
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Solch' vorzüglichen Tabak habe kaum er- r ' ” wuiutuviyiuciuncil lupi, U. y. ^vtvv iuum vi,-*
§pn JL0?^Qtcrfe nimmt, so wird man meistens um wartet..................... lauten taufende Zuschriften an

6 «Np^-wlg feiner Arbeit betrogen sein. So sand B. Becker in Seesen a. 5d. über Holland. 
^^^^^iemens^a^Dynam^rinzip^n^-uteTaba^1<ßP^franco^Mark.

Nr. 68. Elbing, den 26. März 1896.

l
Die Ausschmückung der 

Siegesallee.
Die vom Kaiser ertheilten Aufträge zum Schmuck 

der SiegeSallee gewähren bereits ein annäherndes 
Bild über die Art, wie im Einzelnen der große Plan 
verwirklicht werden soll; sie geben Auskunft über die 
Persönlichkeiten, die in den Nischen der Allee zur 
Darstellung kommen werden. Bisher ist ungefähr die 
Hälfte der Aufträge vergeben.

Die Reihe der Herrscher Brandenburgs eröffnen 
die Markgrafen aus dem Hause Ballenstädt. Für die 
Herstellung ihrer Standbilder hat der Kaiser die 
künstlerischen Kräfte schon bestimmt. Zunächst werde», 
wie wir mitrheiUen, die vier ersten Gruppen sofort in 
Angr'ff genommen. Albrecht der Bär (1134—1170), 
umgeben von den Bischöfen Otto von Bamberg und 
Wiegert von Brandenburg, wird vom Bildhauer Schott 
ausgeführt. Der zweite Asksnier, Otto I. (1170—84) 
wird vom Abte Siebold von Lehnin und dem christ­
lichen Wendenfürsten Prtbislaw von Brandenburg, 
dem Oheim des aus der Schildhornsage bekannten 
Jaczo, begleitet; diese im Entwurf schon genehmigte 
Gruppe ist dem Bildhauer Max Unger übertragen. 
Der Nachfolger Ottos I., sein ältester Sohn Otto II. 
(1184—1204) war ein höchst weltlich gesinnter, frei- 
wüthiger Herr, der sich die Gunst der Kirche ver­
scherzte und eine Zeit lang sogar dem Bann Verfallen 
war. Als erste Nebenfigur ist Johann Gans zu 
Putlitz gewählt, der als Kriegsmann in den Kämpfen 
zwischen Brandenburg, Mecklenburg und Dänemark 
sich auszeichnete; er ist der Gründer des Klosters 
Stepnitz, wo das Wilsnacker Wunderblut aufbewahrt 
wurde, das Putlitz aus Kaiser Ottos Nachlaß 
erhalten hatte. Der andere darzustellende „Zeitgenosse" 
ist Heinrich von Antwerpen, Domherr zu Branden­
burg, der älteste Geschichtsschreiber der Mark und der 
einzige der damaligen märkischen Chronisten, dessen 
Arbeit (tractatus de captione urbis Brandenburg) 
noch erhalten ist. Mit der sofortigen Herstellung 
dieser dritten Gruppe wurde Bildhauer Josef Uphurs 
betraut. Der nächste Herrscher, Albrecht II. (1204 bis 
1220), der jüngste Bluder f-'ines Vorgängers, be- 
Nätigte sich gleich se nrm Großvater Albrecht dem 
Bären ole Krieger und Staatsmann im Kampfe gegen 
Wenden und Slaven; er unternahm 1215 von den 
trutzigen Burgvesten Bötzow (das spätere Oranien­
burg), Liebenwalde und Zehdenick einen Zug gegen 
d>e Oder und zerstörte die Verbindung des Pommrr- 
landes und der Spreegegenden. Am WrbeNlnsee 
gründete er die Warten, die später zu markgräfltchen 
Jagdschlössern sich entwickelten, und bei seinem weitern 
siegreichen Vordringen die deutsche Burg Oderberg. 
Die Figur Albrechts II. wird umgeben von E-cke von 
Repkow, deflen Name mit dem altdeutschen Rechts­
buch, dem Sachsenspiegel, verknüpft ist, und von Her­
mann von Salza, dem Hochmeister des deutschen Or­
dens. Diese vierte Gruppe hat Bildhauer Johannes 
Böse auszu,uhrcn, der das Denkmal Albrechts des 
Baren auf der Mühlendammbrücke geschaffen hat. Es 
folgt das Doppelstandbild des Brüderpaars Johannes I. 
und OttoS III. (1220—1266), die in herzlicher Gemeinschaft 
regierten und in ihren kriegerischen wie friedlichen 
Unternehmungen von Glück begünstigt waren; unter 
den rasch aufblühenden Städten, die sie gründeten, 
werden in einer Urkunde jener Zeit zum ersten Male 
auch die Namen Berlin und Kölln genant t. Als 
Nebenfiguren für das Doppelstandbild find gewählt: 
Marsilius, Schultheiß und erster Bürgermeister von 
Berlin (1242) und Propst Simeon von Kölln (1237). 
«ur Darstellung dieser Bildwerke in der fünften Nische

treten. Die unentschlossene, nachdenkliche Miene 
war verschwunden.

„Ich bin die Ursache Ihres Mißgeschicks, Fräu­
lein Adele", sprach er das Pult öffnend, „und muß 
wieder gut machen, was ich verschuldet — Ich 
habe hier einen Kopfschmuck — er gehörte meiner 
seligen Mutter — Es ist das Einzige, was mir 
von ihr geblieben — Meine Mutter war Sängerin 
— Kammersängerin am königlichen Hof und den 
Schmuck schenkte ihr Prinzeß Mathilde nach einem 
Konzert, in welchem sie Beethovens Adelaide ge­
sungen — Tragen Sie ihn für diesen Abend — 
ich habe ihn erst vor kurzem beim Goldschmied 
restauriren lassen — Gefällt er Ihnen?" Und er 
streckte den Schmuck, das rosafarbene Seidenpapier, 
in welches er gehüllt war, abstreifend, ihr entgegen —

Den Lippen des jungen Mädchens entschlüpfte 
ein Ruf der Bewunderung — „O, wie schön — 
wie herrlich —"

Es war ein Diadem in edler Form. Ein 
schwerer breiter mattglänzender Silberreis, an der 
Stirnseite in eine emporstrebende phantastische 
Blumenarabeske auslaufend, die mit einem roth­
glühenden Rubin und mit zwei blitzestrahlenden 
Diamanten geziert war.

Einer unwillkürlichen Regung weiblicher Eitelkeit 
folgend, streifte sie ihre Schneehülle ab, drückte das 
Diadem in ihr volles, dunkles, duftiges Haar — 
und warf einen Blick in den Spiegel über dem 
Schreibtisch.

Sie sah reizend aus —----------
Aus dem Glutfeuer der edlen Steine schössen 

feine zuckende Strahlen hervor nnd woben eine 
Aureole um das Haupt des jungen Mädchens —

»Sie werden heute Abend wie eine echte Königin 
erscheinen---------------- ** sagte Linden im Tone auf­
richtiger Bewunderung, „aber nicht wie eine irdische, 
sondern wie eine himmlische, eine Feenkönigin —"

Adele senkte bei diesen Worten das Köpfchen. 
„Das Diadem ist zu schön für mich", sagte sie 

mit einem wehmüthigen Lächeln, „ich darf es nicht 
tragen----------------"

Sie löste den Schmuck aus dem Haar und 
blickte gedankenvoll auf den breiten silbernen Reif, 
auf welchem in frischer Schrift die Worte ein- 
gegraben waren:

Seiner Clotilde zum 20. Oktober
Viktor Linden.

(Voss. Ztg)

Erfindungen und Patente.
Dss Wort „erfinden" hat in unsern Tagen einen

Abe^gehend. Adele “ schüttelte " weinend

war das Letzte —"
!"uß also eine Krone sein? —"

. ist so vorgeschrieben —" Ein verlegenes, 
s.^/Aes Lächeln spielte um ihren kleinen Mund; 
' >ah zur Erde nieder.

nebenbei", fuhr er fort, vor dem jungen 
chen stehen bleibend und einen raschen, forschen- 

n Blick auf sie richtend, nebenbei steht Ihnen 
„ e3ne funkelnde, strahlenblitzende Krone vortrefflich 

zu dem dunklen Haar -" 

sicht^^b süchtige Röthe glitt über ihr blasses Ge- 

. Aein, Herr Rechtsanwalt", sagte sie leise und 
eln schmerzlicher Blick ihrer Augen, die sich lang­
sam vom Boden zu ihm erhoben, traf den jungen 
Mann, „es ist Vorschrift — Befehl, ich muß. Es 
M eine Qual für mich —" eine Thräne Perlte an 
v ^9cn seidenen Wimpern — „ich bin nicht für 
die Bühne geschaffen — aber ich kann nicht 
anders

Der junge Advokat senkte nachdenklich den Kopf. 

"Es ist hart zu müssen. Aber wo wäre der 
Mensch, der nicht einmal wenigstens im Leben dem 
Zwange des Müssens unterworfen war? Doch 
diese Betrachtungen helfen uns jetzt nichts. Ihre 
Krone wird dadurch doch nicht wieder ganz —"

„Wohl wahr", seufzte das Mädchen, „und es 
ist gleich sechs — Ich muß zur Mutter hinauf, 
sie wird sich ängstigen —"

Linden war indessen an feinen Sekretär ge­

baut jeder Fabrikant Dynamomaschinen. So fand 
weiter H. v. Alteneck das Differentialprincip, und heute 
liefern Hunderte von Firmen Differential-Lampen und 
Compound - Dynamomaschinen. Ein weiteres Beispiel 
dafür bietet endlich in unsern Tagen das Auerffche 
Glühlicht. Wohl kam auch der Erfinder des Glüh- 
strumpies, Herr v. Auer, zu Erfolgen, ober er ver- 

sich außer seinen Edelerden auch Lehm, Kalk, 
Chausseestaub und sonst noch etwas Patentiren zu lassen, 
und so entstehen denn jetzt fortwährend Concurrenz- 
gesellschaften, welche anstatt der erwähnten Edelerdcn 
irgend eine andere mineralische Substanz auf den Gtüh- 
strumps niederschlogen und recht gute Geschäfte machen. 
Es kommt wohl einmal vor, daß ein Prinzip patentirt 
wird. Die Gegner können dann aber, wenn der 
Artikel ein lohnender geworden ist, auf Nichtigkeit des 
Pateutes klagen und werden meist Erfolg haben.

Hat sich nun ein Erfinder seine Erfindung patent­
rechtlich nach allen Seiten schützen lassen und ist derart 
gegen Diebstahl gesichert, so muß er, falls er nicht 
über bedeutende Mittel verfügt, einen Geldmann zu­
ziehen. Wenn ein unbemittelter Erfinder den ganzen 
Gewinn allein haben will, so wird er fast immer leer 
ausgehen. Am Besten wird der davon kommen, der 
seine Patente einer daraufhin gegründeten Aktien- 
gesellschffr theuer verkauft und sich völlig zurückziehr. 
Hatte doch z. B. Mannesman sein berühmtes Walz- 
verfahren für 20 Millionen Mark einer Aktiengesell­
schaft verkauft und 10 Millionen als Mitglied der 
Gesellschaft wieder verloren. Immerhin freilich ist er 
noch reichlich belohnt worden, und wir wünschen allen 
unsern Lesern, welche sich etwa aus's Erfinden werfen 
wollen, den gleichen Erfolg.

Vermischtes.
— Die Sammlung der Rechtsalterthümer 

im Germanischen Nationalmuseum hat in den 
letzten Tagen eine hochinteressante Bereicherung erfahren 
durch eine Sammlung sogenannter „Leibzeichen", 
welche — wohl als die einzige noch existirende — 
sich im Besitze der Stadtgemeinde Scheinfeld befindet 
und von dieser in anerkenn^nswerthrster Weise dem 
Germanischen Museum zur Ausstellung in seinen 
Räumen überlassen worden ist. Nur die Wenigsten 
werden wissen, was man unter Leibzeichen versteht, 
und selbst unter unseren Juristen wird manchem der 
Ausdruck und der alte Rechtsbrauch, auf den er sich 
bezieht, fremd sein. Nach L>chwarzenberqer, Bamberger 
und anderem Recht konnte bis in das 18. Jahrhundert 
hinein der unbekannte oder abwesende Mörder in die 

^"iärt und seine Verfolgung und Bestrafung durch 
das Gericht angeordnet werden, sobald der Ermordete 
oder ein Stück von ihm, ein „Letbzeichen", das in 
Gegenwart einer Gerichtsperson von dem Ermordeten 
genommen sein mußte, — gleichsam als ein sichtbares 
und beredtes Zeugniß des wirklich geschehenen Mordes 
— vor das Gericht gebracht worden war, wie in 
den Artikeln 229 und 232 der Bamberger Gerichts­
ordnung vom Jahre 1507 und an anderen Orten des 
Weiteren ausgeführt wird. — Dementsprechend finden 
sich nun in der erwähnten Sammlung namentlich eine 
Anzahl abgehackter Finger, ferner Knochen, darunter 
einmal auch „ein Stücklein auß der zerschlagenen 
Hirennschallen" und blutige Lappen von des Ermordeten 
Gewände. Jedem Stück ist eine urkundliche Bescheinigung 
beigegeben.

ist Pros. Max Baumbach berufen, der Schöpfer des I schlechten Klang. Man denkt meistens an die Vielen, 
Kaiser Friedrich-Denkmals bet Wöuh. Die nächste! welche verarmten und verdarben, oh:e ihr Ziel zu 
Herrscherfigur, Otto IV. mit dem Pfeile (1267—1308) * erreichen. Bedeutet doch gerade für den Erfinder der 
ist dem Pros. Karl Vegas in Kassel anvertraut. "" 
Johann II., dem als Nebenfiguren Graf Günther I. 
von Lindow und Ruppin, sowie Conrad Besitz, 
Bürgermeister von Berlin, beigegeben sind, ist dem 
Bildhauer Felderboff zur Darstellung übertragen. Den 
letzten Askanier, Markgrafen Waldemar (1308—1319), 
der bereits auf der Fischerbrücke durch Unger eine 
meisterliche Verkörperung gefunden bat, wird Pros. 
Reinhold Begas aussühren. Die Standbilder der 
Fürsten aus den Häusern Wittelsbach und Luxemburg, 
welche sich hier anschließen werden, sind noch nicht 
vergeben.

Auch für die Hohenzollernschen Kurfürsten und 
Könige sind die Auiträge nicht in zusammenhängender 
Folge, sondern außer der Reihe ertheilt. Das Stand­
bild d s Kursülsten Friedrich I. (1415—1440) soll 
nach dem Plane die Hermenbüsten von Wendt von 
Jlenburg und dem Grafen Hans von Hohenlohe als 
umgebende Bildwerke erhalten. Den Auftrag für 
diese Gruppe hat Robert Bärwald. Friedrich II., der 

(1440—70), der am 24. Februar 1442 das 
freiheitsstolze Berlin-Kölln unterwarf, in der be­
zwungenen Stadt das Schloß erbaute und 1451 als 
leine Residenz bezog, wird für die Siegesallee von 
Pros. Calandrellt ausgeführt. Die von demselben 
Künstler zu schaffenden Nebenfiguren des Standbildes 
sind: Friedrich Sesselmann, Bischof von Lebus und 
kurfürstlicher Kanzler seit 1445, ferner Wilke Blanken- 
felde, der 1436 zum Bürgermeister von Berlin ge­
wählt, später abgesetzt, dann wiedergewählt und 1474 
in den Reichsadelstand erhoben wurde. Bildhauer 
C. von Uechtritz hat das Standbild von Georg 
Wilhelm (1619—1640) zu schaffen, der in den 
stürmischen Zeiten des 30jährigen Krieges das Land 
durch seine schwankende Stellung fast an den Abgrund 
brächte; beim Tode dieses Kurfürsten zählte Berlin 
nur noch 6000 Einwohner. Als umgebende Büsten 
sind für diese Figur bestimmt: der kurfürstliche 
Minister Graf Adam von Schwarzenberg und 
der Oberstkämmerer Conrad von Bnrgsdorf, 
die nach Ansipruch des Kaisers im Charakter 
der Rena ssarce da-gcsjcllt werden sollen. Profksior 
Fritz Schaber wird öle Gruppe aussühren, welche den 
Großen Kurfürsten (1640—1688) zum Mittelpunkte 
hat. Diese Figur dar der Meitter auch sch^ |ßr ^en 
Weißen Saal darzustellen gehabt. Die Nebenfiguren 
hf8 Großen Kurfürsten sind Georg Reichssreihrrr von 
De> fftinger (1606—1695), der berühmte Feldmarschall 
und Schöpfer der brandenburqischen Reiterei, ferner 
der Staatsmann Otto v. Schwerin der Aeltere der 
erste Oberpräsident an Stelle des Kanzlers und ein 
vertrauter Freund des Großen Kurfürsten, gest. 1669. 
Pros. Rudolf Siemering ist mit der Darstellung des 
Soldatenkönigs Friedrich Wilhelm's I. betraut; die 
Nebenfiguren dieses Standbildes sind Feldmarschall 
Fürst Leopold v. Anhalt-Dessau und Minister Heinrich 
Rüdiger von Jlgen. Die Nische Friedrichs des Großen 
lst Pros. Erdmann Encke übertragen, von dem auch 
die Figur in der Ruhmeshalle herrührt. Der Held 
und Philosoph soll als junger König aufgesaßl werden. 
Umgeben wird er vom Feldmarschall Grasen Kurt 
Christoph von Schwerin, der 1757 bei Prag den 
Heldentod starb, und von dem großen Tondichter 
Johann Sebastian Bach, Kantor und Musikdirektor 
an der Thomasschule zu Leipzig.

Erfolg alles, und bei Weitem schwerer ist es, eine 
Erfindung zum Erfolg zu führen, als überhaupt etwas 
zu erfinden. Betrachten wir nur einmal die Statistik 
unseres Patentamtes, so finden wir ein erschreckendes 
Resultat. Etwa 95 pCt. aller ertheilten Patente wer­
den nach fünf Jahren aufgegeben, trotzdem die Ver­
längerungsgebühren außerordentlich gering sind. Un­
summen von Geist und Arbeitskraft werden auf diesem 
Gebiete alljährlich verschwendet und gehen rettungslos 
verloren. Ein weiterer Blick auf die Patentlisten zeigt 
uns allerdings auch, wie viel unbedeutendes Zeug zur 
Pateniirung zugelassen wird.

Denn wer eben einmal am „Erfinderwahnsinn" 
leidet, der muß fortwährend erfinden. Was? Das ist 
gleichgültig. Zu welchem Zweck? Ein Zweck ist über­
flüssig. Wenn solch ein „Ingenieur" nur alle 14 
Tage ein neues Patent hat, so ist er zufrieden. Bald 
ist es ein zusammenlegbares Nähkörbchen, bald eine 
verbesserte Dampfmaschine, bald wieder etwas ganz 
Anderes. Derartige Bestrebungen führen natürlich mit 
Sicherheit zum Irren- und Armenhause, und wenn 
wir im Wetteren noch von Erfindern sprechen, so 
wollen wir darunter nur solche verstanden wissen, 
welche man ernst nehmen kann.

Wer heutzutage eine wirklich erfolgreiche Erfindung 
machen will, der muß die Bedürfnisse seiner Zeit voll 
und ganz verstehen. Im klebrigen kann sein Patent 
sich aus jeden Gegenstand, den größten wie den 
kleinsten, beziehen. So hat z. B. der Erfinder der 
bekannten Patent-Flaschenverschlüsse mit feiner kleinen 
Construction mehrere Millionen verdient, und die 
„Befestigung von Hosenknöpsen durch Ringe" hat 
ihrem Entdecker ebenfalls ein Vermögen gebracht. 
Ueberhaupt wird vielfach bei derartigen Gebrauchs­
artikeln ein großer Gewinn erzielt, und jedenfalls sind 
sie leichter in Verkehr zu setzen, wie die wirklich 
epochemachenden Erfindungen.

Es ist seit altersher ein gefährliches Unternehmen, 
seine Mitmenschen zu beglücken, und Undank ist von 
jeher der Welt Lohn gewesen. Die Träger der 
großen Ideen können ein Lied davon singen. Elias 
Howe, dcr Erfinder der Nähmaschine, starb im Elend, 
während seine Erfindung einen Andern reich machte. 
Ebenso erging es fern Erfinder der elektrischen Glüh­
lampe und dem des Dampsschiffcs. Ja manchmal 
schien es, als müßten mehrere Opfer fallen, ehe eine 
Idee zum Siege gelangte. So ging tS schon mit dem 
Dampfschiff und weiter mit dem Typendrucktelegraphen. 
Wenn die Zeit noch nicht reif ist, so bleibt die beste 
Erfindung unbeachtet. Es muß ein wirkliches Be- 
dür-l'iß vorhanden sein. Ferner darf der Erfinder es 
heutzutage nicht bei einer vagen Idee bewenden lassen, 
sondern er muß in langer Zeit ein wirklich vollkom­
menes Modell herstellen, welches auch in den kleinsten 
Einzelheiten präcis und rationell arbeitet. Ist so 
Alles im Stillen vorbereitet, so heißt es sofort, tu den 
bedeutendsten Ländern Patente nehmen, und zwar 
nicht nur für den betreffenden Apparat selbst, sondern 
auch noch Umgehungspatente. Sehr oft ist nämlich 
ein rein theoretisches Prinzip, welches ja doch meist 
den Kern einer neuen großen Erfindung bildet, auf 
verschiedene Arten in der Praxis auszusühren.

Ein solches Princip läßt sich aber nicht patentiren, 
sondern nur eine concrete Ausführung desselben. Wenn 

daher nicht alle nur denkbaren Ausführungen, 
auch die minderwerthigen, patentiren läßt, d. h. Um»

6r die Mutter sagen wird über mein Aus- 
oietven — Ich muß die Parthie der Lilienkönigin 
srng-n __ an Stelle des Fräulein Schulz, die 
gestern Abend plötzlich krank geworden ist — Es 
«jv erste Mal, daß ich eine Solorolle spiele. 

,W so angst und bange und nun das Unglück 
mit der Krone — Glauben Sie nicht, Herr Linden, 
oay es eine schlimme Vorbedeutung ist?" 
P. "?ch dummes Zeug — Wer wird so aber- 

g aublg ftin? Mein Ungeschick war daran schuld.
D nicht so hastig gewesen, so würde Ihr 

/^Anuck nicht zerbrochen sein und Sie sich nicht 
>rwundet haben — Vor allem müssen wir sehen, 

ein anderes Diadem finden. Hoffentlich 
nie"- ^inngießer?" sagte er im Zimmer auf und 

das

Eine vornehme Fran.
Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.

Nachdruck verboten.

1. Kapitel.
LMrablVÄs Treppe, kein
stifte M S°8{" Wei klein-
»"de w fcynclt und sicher bte ausgetretenen, steiner­
nen Stufen hinauf in das dritte Stockwerk 
hatten wir sagen können, wenn nicht unglücklicher­
weise in demselben Augenblick, in welchem die Füß- 
chen über die letzte Stufe huschten, aus einem 
Zimmer derselben Etage ein junger Mann in leb- 
haftem Laufe die Treppe hinabgeeilt und mit der 
kleinen Person zusammengeprallt wäre — 

leis« Ausschrei folgten dem Zusammenstoß m 
Gott, meine Krone —" p

„Sie sind es, Fräulein Adele? O, ich bitte 
tausendmal um Entschuldigung — aber auf dieser 
verwünschten Treppe ist es finster, wie im Vorhof 

- Was zerbrach denn da - Ihre 
Krone sagten Sie?" 
die s»^0' reine Krone — für heute Abend — für 

und traurig fcu^tc ba§ junge Mädchen bestürzt 

flam'rme^ein^ wiederholte er — zugleich

h-strs Licht auf und Warf
brochene Krone und äu?r Mädchen, auf die zer- 
A-rger und Theilnahm/ in bencn W

„Aber Sie bluten .
ich Tölpel - bitte, bitte, ttefcn“®'^'1' ~ °h 
blick in mein Zimmer, dort oben sffA® 
mit ihren dummdreist - neugierigen Gesichtern

lind noch ehe sie ein 28ort finden konnte, hatte 
er sein Zimmer aufgeschlossen und sie Hineingenöthigt. 
. Auf bem Arbeitstisch brannte noch niederge- schobt »e StSaU“. .Bitt-, wn ©ie sich 

einem Armr"a. rr warf Papiere und Bücher von 
emem Armseffel ,und - nur -in- Se nnde G-- 

Ä- er in dakaS
Gleich darm,; k^ride Schlafkabmet. 

von weißem Vorr-n^ tr mit einem Waschbecken 
zurück. )^an uttb einer Lejnmnhhmde

, „Sie armes Kind," sagte er vor ihr nieder- 
knreend und einen Schwamm in das frische Wasser 
tauchend, und ihn auf die blutende Wunde drückend. 

„O, Herr Linden — es ist nur ein kleiner 
Schnitt —" flüsterte sie, während eine Helle Röthe 
über das blasse, feine Gesicht flog, dessen klare, 
sanfte Stirn von dunkelbraunem, einfach glatt ge­
scheitelten Haar umrahmt war.

„Ein kleiner Schnitt — und das Wasser hat 
sich schon ganz purpurroth gefärbt —" 
k "V. 'So, nun einen Streifen Heftpflaster und 
dann die Bmde —" Sie stieß einen leichten Schrei 

ihr S. weh?" fragte er erschrocken zu
Zähne M-mmi **“* We SiWe itoWn bie

„Es ist nichts - es ist schon vorüber - ich 
glaube, es ist noch ein kleiner Splitter in der 
Haut —" lächelte sie matt, den heftigsten Schmerz, 
den sie empfand, mit Anstrengung verbergend.

„Noch ein Splitter — das könnte schlimm 
nÄiel Fraulein Adele —" und den A-rm-l 
des einfachen, dunklen, wollenen Kleides ein wenig 
hinaufstreifend, näherte er das verwundete Handge­
lenk der geschliffenen, leuchtenden Lampenkugel.

Sie erhob sich von dem Sessel. Es war eine 
z?rte, feine Gestalt, kaum von Mittelgröße. Ein 
einfacher, schwarz- und weiß karrirter Shawl lag 
auf ihren Schultern. In dem wolligen Gewebe 
perlten noch einzelne Tropfen des Regens, der vom 
grauen Herbsthimmel in feinem Strahl niederrieselte.

Eine weiße Schneehülle mit orangenfarbigem 
Band lag zurückgestreift nach dem Nacken hinab.

Sie war noch sehr jung; vielleicht achtzehn Jahr. 
Em schwermüthiger Hauch lag auf den blaffen, 
feinen, kindlichen Zügen.

Frage trat auf seine Lippen, doch er ver- 
tierbiHtCk und beugte sich stumm auf die
verwimdete Hand nieder — <
@ta§ihnH,?a^en ^bcht — es ist noch ein kleiner 
und er ^ob ~ Da, sehen Sie —"
aus der Wunv- mitnt)er Spitze des Federmessers 
Fräulein Adele erzählen Sie mir,
der unglücklichen 0rnnpeS Jme Bewandtniß mit 

Das junge MäL Rosenfee hat
Wick nach bAeinEncfö^rroto=n äugst- 

„TOein Gott, schon fünf Uhr vorüber —" fmte 
sie und um sechs muß ich in, Th° Ä-r sein 9-
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„Freilich that ich das. Aber diese Menschen 
haben so böse Herzen — —"

„Beruhigen Sie sich darüber, mein Kind. 
Lernen Sie dieses Kouussengeschwätz verachten. Im 
Uebrigen können Sie versichert sein, daß es anders­
wo nicht besser ist, in der vornehmen, wie in der 
geringen Welt. Sehr viele Menschen sind so geistig 
arm, daß sie aus Langerweile sterben würden, wenn 
fte nicht tagtäglich irgend einen ihrer Nächsten 
sezieren. Die Sucht zur Verleumdung und Klatscherei 
hat bei Weitem häufiger ihren Ursprung in der 
Beschränktheit des Kopfes, als in der Verderbtheit 
des Herzens----------Aber ich will Sie nicht länger
aufhalten----------Sie kommen sonst zu spät —",
sprach er abbrechend, die Unruhe des Mädchens 
bemerkend, dessen Hand auf der Thürklinke ruhte.

Sie streckte ihm die Linke zum Abschied ent­

gegen.
„Guten Abend, Herr Linden -. Das Diadem 

bringe ich Ihnen morgen zurück."
Sie huschte hinaus —
Linden sah ihr gedankenvoll nach.
„Armes Mädchen", seufzte er und strich sich 

mit der flachen Hand über Stirne und Augen, 
„Du trägst auch Dein Kreuz durchs Leben und 
wahrlich nicht das Leichteste----------"

Dann nahm er Hut und Stock und stieg lang­
sam in ernsten Betrachtungen die Treppe hinab,

denen es sich namentlich um Kohlensäuregas mit 
einem andern Bestandtheile handelt, der bisher noch 
geheim gehalten wird. Die Erfindung eignet sich 
zum Betrieb von Eisenbahn-, Straßenbahn- und von 
Lastwagen Benhams Motor, deffen Cylinder auf 
einen sehr kleinen Raum beschränkt sinv, wird neben 
den Wagen hingeftellt, vorn, wenn er zieht, hinten, 
wenn er schieben soll. Die Entwickelung der neuen 
Triebkraft geht ohne jedes Geräusch vor sich. Die 
Elemente werden durch eine ingeniöse Ventilvorricht- 
ung nach dein Gebrauch immer wieder für die 
Mischung präparirt. Die zur Herstellung der Misch­
ung erforderlichen Kosten und der Benhamschs 
Motor sind im Vergleich zu den elektrischen, Gas- 
und Petroleummotoren verhältnißmäßig sehr woy - 
feil. Auch die Anwendung der neuen Kraft ve ver 
Schifffahrt, die vor den Architekten demonstrirt 
wurde, ferner bei Baggermaschinen, Aufz ghebeln 
und Pumpmaschinen ist von großem Nutzen. Den 
Proben wohnte eine Anzahl von Abgeordneten des 
amerikanischen Instituts?n3rmeure bn, die 
Benhams Ansicht, daß die Kostenaufwendung für 
Motore und Elemente sich bewahrt habe, einstimmig 
beitraten und sich dahin aussprachen, daß die neue 
Erfindung durch ihre beispiellose Billigkeit alle bis 
jetzt zur Anwendung kommenden Motore zur 
wequng in den Hintergrund drängen würde.

8 (Gratis-) Beiblätter:
1) „Deutscher Hausfreund", 

illustrirte Zeitschrift von 16 
Druckseiten, wöchentlich.

2) „Jlluftr. Modenzeitung", 
achtseitig, mit Schnittmuster; 
monatlich.

3) „Humoristisches Echo", 
wöchentlich.

4) „Berloosungs - Blatt", zehn­
tägig.

5) „Landwirthschaftliche Zei­
tung", wöchentlich.

6) „Die Hausfrau", wöchent­
lich.

7) „Produkten- und Waareu- 
Markt-Bericht", wöchentlich.

8) „Deutscher Rechtsspieqel", 
Sammt, neuer Gesetze u. Reichs- 
gerichts-Entsch. nach Bedarf.

Im Roman-Feuilleton erscheint mit dem neuen Quartal:

„Entwirrte Fäden“ von C, v. Zeit.
Anzeigen in den „Berliner Neueste« Nachrichten"

haben vortreffliche Wirkung! Preis für die ögespaltene Zeile 40 Pf.
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„Der Schmuck gehört Ihrer Fräulein Braut?" 
sprach sie, die Augen auf die Schrift gerichtet.

„Er soll ihr gehören", antwortete Viktor, 
drei Tagen ist ihr Geburtstag----------aber
sollen Sie ihn tragen----------------"

Adele schüttelte verneinend das Haupt, 
Diadem auf den Tisch legend.

„Fräulein Clotilde Weber ist schön, reich,
nehm, sie hat das Recht, ihn zu tragen. Jch^ bin 
ein armes Mädchen, eine unbedeutende Chor­
sängerin ----------mir ziemen nicht Diamanten und
Rubine."

„Ach, machen Sie mich nicht ärgerlich", rief 
Viktor und zwang ihr den Schmuck in die Hände, 
„Sie müssen die Krone als Lilienkönigin tragen, 
ich bin Schuld, daß die Ihrige zerbrochen."

„Was werden die andern, meine Kolleginnen 
sagen?---------- " fragte das Mädchen noch immer
ängstlich zögernd und unentschlossen----------„O, Sie
glauben nicht, wie verdorbene Gemüther es am 
Theater giebt, wie alles, alles besudelt wird mit 
giftigem, verläumderischen Geifer----------Wenn Sie
wüßten, was ich alles habe seit dem Abend dulden 
müssen, an dem mir der Theaterdiener im Namen 
des Herrn von Portheim das goldene Armband in 
die Garderobe brächte---------------- "

„Sie schickten aber doch dem Herrn v. Portheim
den goldenen Bettel sofort zurück -—" ,
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Mit dem 1. April 1896 beginnt ein neues Abonnement 
auf die täglich erscheinende 

Dirschllllkr IkitunK
46. Jahrgang. 

Wöchentlich mit 4 Gratisbeilagen: 
Zick-Zack, illustrirtes Witzblatt.

8 seifiges illustrirtes Sonntagsblatt ohne Inserate. 
2 Unterhaltungsblätter.

MF Die „Dirschauer Zeitung" ist eine der billigsten 
deutschen Tageszeitungen. Sie bringt täglich:
Neueste Nachrichten, Telegramme, Lokales, Provinzielles, 
Allerlei spannende Erzählungen, Wetter-, Markt-, Börsen-, 
Vieh-, Butter-, Zucker-Berichte, Wasserstands - Nachrichten. 
Ziehungsliste der Kgl. Pr. Klassenlotterie. Briefkasten-Onkel.

MT Inserate, 15 Pfg. die Zeile, TB# . ,
finden die weiteste Verbreitung in den Kreisen Dirschau, Manenburg, 

Danzig und Pr. Stargard.
Abonnement nur 1,80 Mk. pro Quartal bei jeder Postanstalt. 

Zum Abonnement ladet ergebenst ein

Die Expedition. Conr&d Hopp, Dirschau.

Vermischtes.
* Motorwagen. Nach einer kürzlich aufge­

nommenen Statistik giebt es in England gegenwärtig 
8000 Fahrzeuge, die mit Hilfe von Benzin-, 
Petroleum- oder anderen Motoren betrieben werden. 
c>n den Fabriken, die sich mit der Herstellung der­
artiger Gefährte befassen, sind etwa 40000 Menschen 
beschäftigt. Das in den Betrieben engagrrte Kapital 
beläuft sich auf ca. 200 Millionen Mk.

* Aus Boston wird dem „Kleinen Journal 
aemeldet: Die Resultate der mit einer von dem 
Ingenieur Benham erfundenen Betriebskraft ange­
stellten Proben haben in Fachkreisen ein geradezu 
sensationelles Aufsehen erregt. Seit drei Jahren 
arbeitete der Mechaniker Benham in dem kleinen 
Städtchen Mystic (Connecticut) an einer Erfindung, 
deren Gegenstand die praktische Verwerthung einer 
neuen Betriebskraft ist. Seit dem 7. März sind in 
Boston vor einer Corona technischer Autoritäten 
Proben mit der neuen Betriebskraft veranstaltet 
worden, für deren Anwendung ein zweicylindriger 
Motor eonstruirt ist. Dieser Motor vermischt selbst­
thätig durch eine Vorrichtung die Elemente, aus 
welchen die neue Betpebskrgft sich entwickelt, bei


